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Sie Zusti; vor dem Neichstag
Scharfe Anklagerede Ses foziatSemokratifchen Sprechers Marum -Rarlsruhe

14. Febr . ive
^

«mstag die zweite B
E l ch s j u st i z m i n i

(Eig . Bericht . ) Der Reichstag führte am
eratung des Haushalts des
st e r i u m s zu Ende .

Rbg . Or. Warum < Soz.>
^ eine scharfe Angriffsrede , insbesondere gegen die Rechte
oit w-un? ^es Reichsgerichts . Er richtete zunächst einen Appell
I » ,le französische Regierung im Landesverratsfalle Bul -
^ ? l .a h n , den in Betracht kommenden Offizieren die Ee -
mn

1l?un 8 3ur Aussage zu erteilen . Das Gerechtigkeitsgefühl
gÄE international fern . Dann nahm sich Marum den Reichs -
- „

" ^ tsrat Zorns vor und wandte sich hierauf insbesondere
Halten der Kommunisten gegen die literarischen
bi i>

" erratsprozesse , also die Fälle von Hochverrat ,
Itai rtetl

- nur Eine seelisch -geistige Beeinflussung vorliegt . Er
o(;

te ’ bah die Justiz gegen links viel schärfer vorgehe
^ j^ öegen rechts . Allerdings seien die Hochverräter von rechts
SUi*

0 tolpatschig wie die Kommunisten . Die kommunistische
^,/Tlatagsfraktion habe seiner Zeit , um die Amnestie der

!" örder und der kommunistischen politischen Verbrecher
Dr OElzuführen, ein Kompromiß mit dem Reichsjustizminister
tob * und den Rechtsparteien geschlossen . Jetzt zeige sich ,

^ o,e Kommuni st en geprellt worden seien .
Einzelnen führte Marum aus :

» i^ . -^ ledcraufnahme des Verfahrens gegen Bullerjahn kann
^ nger aufgeichoben werden. Es sind io schwerwiegende neue

lchwer ^ tiefer Sache bekanntgeworden , dag das harte Urteil
. ^^ ichütlert ist und eine Wiederholung des ganzen Prozeßes

Pr,, .. ltiam erscheint. Nicht weniger Aufsehen erregt haben die
***Ui>s ,tDC9 <:n Beleidigung des Reichsgerichtsrats Zorns . Das
Iktz ^ ".** 'cht ist bewußt abgewichen von seiner Praxis , die materiel -

Wellungen der Vorinstan » nicht nachzuorüfen; es bat sogar
stz ». an diesen Feststellungen geübt. In vollem Gegensatz steht dic -

^^lahren des Reichsgerichts zu seinem Verhalten im Prozeh
®*ttn *nnn ^ des Eindrucks nicht erwehren , dah die

^ noft auf die Person des Angeklagten — damals Helfferich , jetzt
h,^ vEdakteur Bornstein — die Entscheidung des- Reichsgerichts

^**inflnht bat , und dah man die Gründe für das Urteil erst
!»„ijt

®c* Urteilsfällung zuiammcngeiucht hat . Das Reichsgericht
» ichjE . en die Verurteilung des Redakteurs . Trotzdem ist Zorns
0e^ » ^ Nlgewaichen . In allen drei Prozessen bat das Gericht kest-

^ die Untersuchung gegen die Mörder von Karl Liebknecht
Luxemburg von Zorns mindestens fahrlässig geführt

*'at ° dah die Mörder nicht gefaßt wurden . Das Urteil entschul -
>0,^ n

’ ct dabe nicht aus schlechtem Willen , sondern gewisser -
»oti v . ®Us Dummbeit und Fahrlässigkeit gehandelt . Ein Mann

Fähigkeiten ist aber nicht geeignet , als Vertreter des
^^oub

° °r dem höchsten Gerichtshof zu amtieren ; ich hoffe , dah sein
*"puültig ist und - ein Disziplinarverfahren gegen Zorns

Isikt "
.
« ird . ( Lebhafte Zustimmung links .) Immer noch gras-der « ideelle Hochverrat" . Die

« »nisten baben allerdings kein Recht , sich zu beklagen.

r ^ keitbas Recht und die Pflicht sich gegen Hochverrat zu
°^ *!t

' ^ ber dabei darf er nicht nur den Hochverrat links ver¬
biß steht es denn mit dem schon vor langer Zeit eingelei -

- "" ratsverfahren gegen Hakenkreuzler, besonders
Auf eine bestellte Anfrage des

gegen varenlreuzrer , ve>onvers gegen
bestellte Anfrage des Abg. von Lindeiner -

^ vergangenen Sommer der damalige Reichsjustiz-
Bredt erklärt , der „literarische Hochverrat" solle im
:m* «?!* » hat

, Dr
' ,oftlC i^.tta f «-':D}i nnyl meor enroarren lein uno er weroe aus den

^ anwalt einwirken , damit schon die . jetzige Praxis zu dem

» ttin Emmi , ver „riierarvlye » oujoetrax >oue tm
^ krr .Ä ^asrecht nicht mehr enthalten stin und er werde auf den

,^ 'Se ^ astand überleite . Geschehen ist das aber nicht und der
^ » h - *-Ellvertretende Minister , Staatssekretär Zoel, hat im Aus »

erklärt , er sei nicht berufen , die Tätigkeit des Ober-
• im * l" öelnen zu überwachen. Man kann den Kom-

[jiit j 1 " ’ft vollkommen unrecht geben, wenn sie bebauvten , bei
^ k«gej,

" *̂ almung zur vorliegenden Amnestie mit jer
' ätbtj . worden zu sein , da sie für die Amnestierung

jener Zusage
. - . r . . - - - «g der gerne»

,r Erwartung gestimmt haben , nun auch ihre „Hoch-
freizubekommen. was aber nicht eingetroffen ist.

d olle v ® in* Besserung der politische » Justiz
j
^

iifjsg abhängig von einer besieren Auslese der Richter am
de,u m ' ®° ium Beiiviel bat ein Reichsgerichlsrat Dr . Mül »

li '5n &r1r +
e
^r

-
C®cr t>er Schmähschrift „Gefesselte Justiz " geschrieben ,

5 .) dieser Schrift sei im wesentlichen richtig. . (Hört , hört !
» ,

* in furchtbarer Gedanke, dah ein Mann , der eine der-
5*% fv. ,^ Eivität und Naivität an den Tag legt , überhaupt noch
k ! ' 4)s Be .

*■?*“ darf , nun gar am Obersten Gerichtshof. Der frühere
. »q »!„ chtsvräsident Simons , der dem notorisch unwahren Moritz
N . ^ Ähnliche!

-
o ». (£, Lob gespendet bat . ist offenbar ein politisches

di^ - -̂ ^ " Erlich, dah ein Mann , der ein so großes Ansehen
Ms )

i*5 in so unbedachter Weise aufs Spiel setzt . ( Zustimmung
V * ^ *dv
j

‘ **nb b *
et ^ *" det sich dann gegen anwaltsseindliche Bestrebun »

dah die Maße der Anwälte , abgesehen von wenigen
. oltfe inw? ’ dereits vollkommen vroletarisiert ist. Es muh in der

^ An«-« ,» E"
. Gesetzgebung eine Grenze sein , wenn man die

SlLir " ' cht ganz ruinieren will .
®®eIun0 des gewerblichen Recht « zieht sich viel zu lang «

Recht der Angestellten an ihren Erfindungen
sollte durch eine Teilreform schleunigst geregelt werden , wobei man
die österreichische Fasiung übernehmen könnte. Im bürgerlichen
Recht muh im Interesse der unehelichen Kinder , der Vermögens¬
verwaltung der Frau in der Ehe, der Verbesserung der Eheschei¬
dung , der Modernisierung des vollkommen veralteten Arbeitsver¬
trags - und Hausgehilfenrechts raschere Arbeit geleistet werden . Vor
allem aber ist es eine Ehrenpflicht , durch Sicherung der Entschädi¬
gung für die im Wiederaufnahmeverfahren Freigesvrochenen, das
Unrecht gutzumachcn, das der Staat an ihnen begangen bat .

Man kennt den Fall des Grafen Reuhaus , der im Kriege rum
Tode verurteilt wurde , mehrere Jahre Zuchthaus verbüßt hat ,
m,d dann im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen wor¬
den ist. Das Gericht hat ihm aber eine Entschädigung für
unschuldig erlittene Strafe verweigert und auch die Versor¬
gungsgerichte sprechen ihm das Recht auf seine Offiziers¬
vension ab , weil dies« durch die Zuchthausstrafe verwirkt sei

und die spätere Freisprechung daran nichts ändere .
( Entrüstungsrufe links . )

Selbst die Rechtssammlung der Karolinger von 1532 ist in ihrem
Schadenersatz für Furcht , Schaden und Schmerz weitergegangen als
unser heutiges Recht .

Auch diese Fragen sind für das Vertrauen zur Jusriz sehr wesent¬
lich. Es gibt noch genug Leute , die so über die Justiz denken wie
der französische Dichter Victor Hugo, der einst sagte : „Wenn mich
beute einer beschuldigte , die Kirchtürme von Notre Dames gestohlen
zu haben , würde ich morgen die Flucht ergreifen .

" Man glaubt «n
Volke vielfach , dah die Entscheidungen der Justiz kein Verständnis
für die Dinge des Lebens enthalten , wenn sie vielleicht auch formal
richtig sein sollten. Die Vertrauenskrise der Justiz kann man nur
beseitigen , wenn man richtige Gesetze macht und dafür sorgt , dah die
Justiz das Recht bringt . .( Lebhafter Beifall links .)

Nach Marum sprach der Abg . M u n t a u vom Christlichen
Volksdienst . Er sprach insbesondere über den Strafvollzug ,
der jetzt nach wissenschaftlichen Methoden erfolge . Es sei etwas
daran , wenn man behaupte , dag die Gefangenen vielfach
besser wohnten und verpflegt würden als manche freien Ar¬
beiter und Mittelständler . Die Kommunisten erheben dagegen
erregten Protest . Im Laufe des Zwiegesprächs sagt der Abg .
Muntau den betroffenen Kommunisten , dah jetzt noch manche
ihrer Mitglieder sich freundschaftlich an ihn um
Hilfe wendeten , insbesondere ein bekannter kommunistischer
Rechtsanwalt und Verteidiger , den er überhaupt erst zum
richtigen Arbeiten gebracht habe .

Als Vertreter des Reichsjustizministeriums antwortete der
Staatssekretär Joel auf die Vorwürfe des Abgeord¬
neten Marum . Er sagte , dag auch ihm im Falle B u l l e r -
j a h n nur an der Feststellung der Wahrheit liege . Darum
habe er das ' Gesuch auf Aussagengenehmigung an die franzö¬
sische Regierung gerichtet . Im Falle Zorns nehme er das
Reichsgericht gegen den Vorwurf in Schutz, daß es aus einer
vorgefaßten politischen Meinung gerichtet habe . Auch der
Reichsanwalt Zorns habe Anspruch auf Gerechtigkeit (Zuruf
Landsberg : Mehr als er selbst geübt hat !) . Die Voraussetzun¬
gen für ein Disziplinarverfahren müßten erst erfüllt sein .

'
Das

Hochverratsverfahren gegen den Reichstagsabgeord -
neten Goebbels schwebe . noch und habe erweitert werden
müssen . Als sich Zoel dagegen verwahrt , daß die Justiz in
Hochverratsangelegenheiten mehr nach links als nach rechts
vorgehe , kommt er in "

stürmische Zusammenstöße mit den
Kommunisten .

Der Kommunist Dr . Löwenthal begann seine Rede mit
der Behauptung , Deutschland sei nicht mehr ein Land der
Dichter und Denker , sondern ejn Land der Richter und Hen¬
ker geworden und sprach dann gegen das Republikschutzgesetz
und gegen die Schnellrichterei .

Der sozialdemokratische Abgeordnete Landsberg stellte
gegenüber dem Kommunisten noch einmal fest, daß diese bei
der letzten A m n e st i e ein schmutziges Geschäft mit den
Deutschnationalen und Nationalsozialisten gemacht haben , um
die Fememörder und auch einige kommunistische politische Ver¬
brecher zu befreien . Die Sozialdemokratie lehne einen solchen
unwürdigen Handel ab . Die Kommunisten überschütten Lands -
bcrg mit Schimpfworten wie „Halunke !" , „Schurke !" , „Blut¬
hund !" und ähnlichen Worten . Die Abgeordneten Heckert und
Vohnenstengel wurden aus dem Saal gewiesen . Der Verfasser
des berüchtigten Buches : „Gefesselte Z u st i z

" sei in
einem Verfahren wegen Beleidigung des preußischen Mini¬
sterpräsidenten exemplarisch bestraft worden und das Gericht
habe erklärt , daß sein Verhalten nahe an Verleumdung
grenze . Dieser Mann könne jetzt zur Empfehlung seiner
Schmähschrift einen Brief des früheren höchsten deutschen
Richters Simons aufweisen .

Dem Rechtsausschutz überwiesen wurde ein sozial¬
demokratischer Gesetzentwurf , der fordert , daß Personen , die im
Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen
oder mit einer milderen Strafe belegt werden , Entschädi¬
gung aus der Staatskasse fordern können .

Nächste Sitzung Donnerstag 3 Uhr : Etat des Reichsver -
kehrsministeriums .

Rücktritt der jpamlchcn Regierung
Kommt die Republik ?

ivladrid , 14 . Febr . Das Kabinett Berenguer hat den
gesamten Rücktritt der Regierung beschlossen. Berenguer be¬
gab sich mit seinen Mitarbeitern gegen Mittag ins Schloß
und überreichte dem König die Demission . König Alfons
beauftragte die Regierung mit der Weiterfiihrung der lau¬
fenden Angelegenheiten und nahm sogleich seine Besprechun¬
gen mit den maßgebenden Parteiführern auf . Er empfing
den Führer der Konservativen , Herzog von M a u r a , den
Führer der Liberalen Graf Romanones und den Führer
der Demokraten , Marquis A l h u c e n a s .

Die Einberufung der Cortes ist vertagt worden .
Zn Barcelona fand , wie Havas meldet , eine Ge¬

werkschaftsversammlung statt , an der 5000 Per¬
sonen teilnahmen . In dieser Versammlung wurden folgende
Forderungen angenommen : 1 . Freilassung aller politischen
(Scsangenen , 2 . Anerkennung des Eewerkschaftsrechtes durch
die Regierung , 3 . Wiederherstellung aller verfassungsmäßigen
Garantien , 4 . Aufhebung des während der Diktatur einge -
führten Strafgesetzes , 5 . Aufhebung des Gesetzes über die Ar -
beiterkorporaftonen . Die Redner , die während der Sitzung
zu Worte karneu , betonten zwar den unpolitischen Charakter
der Arbeitergewerkschaften . erklärten aber , daß diese auf
der Straße sein würden , sobald die Gefahr einer ' neuen
Diktatur auftauchen würde .

Madrid » 16. Febr . (Funk . ) Die republikanischen
Parteien verweigern die Teilnahme an einer neuen Re¬
gierung . Sie verlangen , daß der K ö n i g Spaniens einstweilen
verläßt , bis eine Nationalversammlung zusammengetreten

König Alfons XIII . von Spanien , der die Absicht
haben soll , abzudanken.

ist. Auch die k o n st i t u t i o n e l l e n Parteien wollen ihre
Mitwirkung an einer Regierung versagen , solange sie
nicht die Garantie haben , daß sich der König jeder Ein¬
mischung enthält .

Zn der Nacht zum Sonntag tagte das Exekuxivkomitee der
sozialistischen Partei gemeinsam mit den Führern
der Gewerkschaften . Der mit Spannung erwartete Beschluß;
dieser Beratung lautet : „Spanien kann nur unter der De¬
mokratie gesunden und die Demokratie ist nur in der R e -
publik möglich . Wir fordern deshalb Bruch mit der Ver¬
gangenheit .

"

Belgiens Sozialistenfülirer van - eeoelöe
gegen VersaillerAngerechligketten

WTB . Brüssel , 15 . Febr . Der Führer der belgischen So¬
zialisten , der ehemalige Minister Vandervelde , veröf¬
fentlicht heute einen Artikel , in dem er sich gegen die An¬
griffe verteidigt , die von seiten der flämischen Nationalisten
gegen ihn wegen der Un terzeichnung des Versail -
ler Vertrages gerichtet wurde . In diesem Artikel er¬
klärt Vandervelde , daß sich die belgischen Sozialisten nie¬
mals dazu verstehen würden , eine Politik für vernünf¬
tig zu erklären , die dem deutschen Volk die alleinige Ver¬
antwortlichkeit am Kriege auferlegt habe , die ferner dem
deutschen Volke astronomische Zahlen für Reparationszahlun¬
gen zumute , die ferner einmal die Auslieferung der soge¬
nannten Kriegsschuldigen verlangt habe , die Polen in unbe¬
rechtigter Weise vergrößert habe , die für das Saargebiet bis
zum Jahre 1935 ein Sonderregime eingeführt habe und die
schließlich unter Mißachtung der Abstimmung in Eupen und
Malmedy Belgien nicht 'nur Malmedy und die preußische
Walonie , sondern auch die rein deutschen Gebiete Eupen und
St . Vith zugeschlagen habe .

Der Vorstoß Vanderveldes zeigt , daß allüberall es die
Sozialisten sind , die gegen den Wahnsinn des
Nationalismus in ihren Ländern vorstoßen , — wofür man
ste als Dank für die Erkenntnis mit Lästerungen überschüt¬
tet . Sieht das Volk daher jetzt nicht endlich ein , daß es nur
vom Sozialismus Heil und Besserung bekomme» kann ?
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Lu-wig pueftel +
Lu » Satn |tabt fonrmt die Trauerlunde , daß Genosse Di . Lud»

n»i« Qnessel einem langwierigen Leiden erlegen ist.
Genosse Ouessel bat den alten Wahltreis Darmstadt von 1912

bis 1918 im alten Reichstag vertreten , dann wurde er als sozial¬
demokratischer Abgeordneter für den gröberen Kreis Scsicn-Darm -

stadt in die Nationalversammlung und den neuen Reichstag ge¬
wählt . Erst bei den letzten Wablen batte er nicht mehr kandidiert
und sich auf sein« Redaktionstätigkeit am „Hessischen DolkSfreund"

beschränkt .
Mit Quessel ist einer der ersten sozialistischen Merkstudenten von

uns gegangen . An Königsberg (Preutzen) 1872 geboren , konnte er
trotz bober Begabring nur die Volksschule besuchen . Dann erlernte
er das llbrmacherbandrverk. Aber schon als Lehrling und später
als Geselle setzte er eine ungeheure Energie daran , sich privat und
unter groben Opfern auf das Hochschulstudium vorzubereiten . Im
schweizerischen Kanton Zürich konnte er die Zulassungsprüfung
zur Universität oblegen. Im alten Preuben wäre das einfach un¬
möglich gewesen , besonders nicht für Proletarier . In Zürich stu¬
diert nun der Mrmachergehilfe Nationalökonomie und Rechts¬
und bosialwissenschaft. 1903 promovierte er »um Doktor der
Staatswienssschaften und kehrte dann nach Deutschland zurück, wo
er als Redakteur an den Parteiblättern von Königsberg , Danzig ,
Stettin und Darmstadt wertvolle Arbeit für die Arbeiterklasse
leistet«. Daneben war er vielfach schriftstellerisch tätig , besonders
für die „Sozialistischen Monatshefte " .

Erst 59 Jahre alt , bat er jetzt schon Abschied von der Bewegung
nehmen müssen , aus der er stammte und die ihm an » Herz ge-
wochfen war . Diese grobe sozialistische Bewegung wird seinem De ,
dächtnir Treue bewahren .

Stahthelm-^volks -begehren
backenknall — Monokel fest im Auge —
Die Flosse , die im Lederhandschuh steckt ,
Emvorgerisscn an den Stablbelmrand —
Ladstock im Rücken — Off 'ziersgeschnarr —
Verbeugung — äh — Gestatten :
Kav 'tänleulmrnt a . D . von Bumske.
Befehl vom Stahlhelmbauvtquartier :
Der Severins und der — äh — Braun
Sofort abtreten , beide Strafe unseres Zorns !
Im Namen des — äb — Volkes,
Das in uns Höherrasfigen di« Führer siebt .
Bedenkzeit zwei Minuten .

" -

Der Michel nimmt die Pfeife aus dem Mund ,
Empfängt das dargereichte Schreibpapier ,
Befühlt es kritisch zwischen Daum und Zeigefinger
Und grinst sardonisch: „Ree. mein Lieber ,
Da» ist mir doch nicht weich genug.

"
Ferdinand Madlinger .

verleumöerbuch am Pranger
Berlin , 11. Febr . J kdienst .) Der preubisch « Justizminister

Dr . Schmidt hat dem Präsidenten de» Landbund «, , Graf Kalck-
reuth , der eine amtlich« Untersuchung der in dem Berleumderbuch
„Gefesselte I u st i »" geschilderten Vorgänge gefordert hat , eine
deutlich« Antwort gegeben. Der dem Zentrum zugehörende Mini¬
ster erNLrt, dab di« in dem Buch erörterten Fälle und Angrissr
sämtlich bereit » Gegenstand eingehendster Nachprüfung gewesen
feie «. In dem eigentlichen Verfahren sei durch rechtskräftige Ur¬
teile uud Beschlüsse der unabhängigen , ordentlichen und Diszipli¬
nargerichte durch Verfügung der verschiedensten Strafoersolgungs -
bebördeg und durch Beschlüsse der verfassungvmäbigen, parlamen .
torischen Untersuchungsausschüsse, die rechtlose Unrichtigkeit
der erhobenen Anwürfe frftgestellt worden. Dab die Er¬
gebniste dieser Verfahren in der „Gefesselten Justiz " vollständig
verschwiegen werden, werfe ein bezeichnendes Licht auf den
Wert und di» Absicht des Buches.

Selyamkeilen deutscher Justiz
Dresden , 13 . Febr . (Eig . . bt.) Die Dresdener Staatsanwalt¬

schaft bat in einem Verfahren gegen den früberen General und
nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten Litzmann eine Ent¬
scheidung gefällt , deren Begründung wegen ihrer Eigenartigkeit
der Mitwelt zur Kenntnis gebracht werden muh.

Am 27 . Mai 1930 erklärte Litzmann in Dresden , in einer öffent¬
lichen Versammlung , zu dem Vertrag von Versailles : „Leider feh¬
len uns die Femerichter , um diese Unterschreibcr unschädlich zu
machen .

"
Der Dresdener Korrespondent des Berliner Tagesblatts meldete

die Aeuherung Litzmanns seinem Blatte , worauf die republika¬
nisch« Beschwerdestelle gegen Litzmann Anzeige erstattete .

Der Staatsanwalt beruft sich nun bei Einstellung des Verfahrens
u . a . darauf , dab der Rebuvlikichutz nur dann jemanden Schutz ge¬
währe , wenn die betreffende Perlon zur Zeit des Vorgangs tatsäch¬
lich Mitglied einer Regierung lei . Am 27. Mai 1930, als Litzmann
seine Rede gehalten habe, sei Hermann Müller nicht mehr Reichs¬
kanzler gsweieil. Auherdem habe Litzmann nicht di« Perlon Her¬
mann Müller gemeint , sondern nur zur „Ermordung " seiner in
Paris liegenden Unterschrift aufgefordert .

Wie man « in« Unterschrift „ermorden" kann , bleibt das Geheim¬
nis des Dresdener Staatsanwalts . Es ist ebenso originell , wie
gesucht !

y rüderkrach im Vreslauer Hakenkreuz
In Breslau erscheint seit Mitte Januar eine nationalsozialistische

Zeitung mit dem Namen Deutschland erwacht. Der Verleger
Huray ist SA .-Fübrer in Breslau , der verantwortliche Schriftlei¬
ter Ren » war Teilnebiner an dem Nachtmarsch der Breslauer SA .
nach Iäschkowitz im Dezember vorigen Jahres .

Der Gauleiter der NSDAP ., Brückner, bekämpfte die neue Zei¬
tung mit aller Schärfe . Am 16 . Januar 1931 wies er in der
Schlesischen Tageszeitung darauf bin . dab die nationalsozialistische
Zeitung Deutschland erwacht »um Nutzen der Feinde Verwirrung
in der NSDAP , zu stiften versuche und von keiner verantwortlichen
Slelle der nationalsozialistischen Organisation beeinflubt werde.
Es sei für die Nationalsozialisten überhaupt verboten , ohne Ge¬
nehmigung der Reichsleitung eine nationalsozialistische Zeitung
berauszugeben oder zu unterstützen.

Mit Hitler » Einflub scheint es danach mindestens im Breslauer
Bezirk nicht allzuweit der zu sein .

Gegen hetzende Militärs
Ein zeitgemäßer Erlast -er Heeresleitung

Rener Präsident der Angestelllenversicherung
Der Reichspräsident bat den Ministerialrat und Abteilungsdiri¬

genten im Reichsarbeiteministerium , Gricbmeocr , zum Präsiden¬
ten der Reichsverstcherungsanstalt für Angestellte ernannt .

Seotzdeutsche Anträge im österreichischen Nationalrat
Wien , 13. Febr . Im Laufe der heutigen Budgetdebatte im Na¬

tionalrat wurden mittags die ersten Abstimmungen norgcnommen.
Hierbei wurde ein grobdeutscher Antrag auf Angleichung de »
österreichischen Eberechts an das deutsche Eüerecht in namentlicher
AlEimmung mit 80 Stimmen der Sozialdemokraten und des natlo -
■tun gegen 79 Stimmen der Thristlichsozialen,

«Mb fees Setmattfate mmmtwmmt.

Seil dem nationalsozialistischen Aufstieg ist ganz kratz die
Tatsache in Erscheinung getreten , daß sich besonders ehemalige
höhere Offiziere sowohl des alten Heeres wie der Reichs¬
wehr einer hetzerischen Propaganda schuldig gemacht
haben , sowohl gegen den heutigen Staat und seine Einrich¬
tungen , wie auch gegen d i e Stellen der Reichswehr, die die
Reichswehr im Sinne des geschworenen Eides und der Ver¬
fassung der deutschen Republik gehalten und geführt wissen
wollen. Selbst die Reichsgründungsfeiern haben ehemalige
Offiziere zu einer teilweise ebenso unverschämten wie scham¬
losen Hetze benutzt und mißbraucht. Das hat nun den neuen
Chef der Heeresleitung , General Freiherr von Hammerstetn,
veranlaht , den folgenden Erlatz herauszugeben :

Berlin , den 29 . Januar 1931.
Der Chef der Heeresleitung

Nr . 249/31 P A (2) .
Einschreiben!

An
die aktiven und ausgeschiedenen
Herren Generale , und an die in
Eeneralstellungen befindlichen
Offiziere des Reichsheeres.

Aus dem Reichsheer ausgeschiedene höhere Offiziere haben in
Zeitungen und anderen öffentlichen Schriften absvrechende Urteile
Segen die obersten Stellen des Reichsheeres gerichtet, ohne vorher
ausreichende Erkundigungen eingczogen zn haben , die jederzeit zu
erhalten waren . Ihre Auslegungen beruhten ganz offensichtlich auf
tendenziös gefärbten Zeitungsberichten oder unkontrollierten Ge¬
rüchten und entsprachen nicht den wirklichen Zusammenhängen .

Auch haben ausgeschiedene höhere Offiziere bei Ansprachen neben
schroffer Kritik über getroffene amtliche Maßnahmen das Reichsheer
in Zusammenbaus mit Zielen gebracht, die keiner Einstellung zum
verfassungsmäbigen Staat scharf znwrderlaufen .

Ich setze keinerlei Zweifel in das lautere Wollen der in Frage
stehenden Herren . Sie übersahen aber^ dab ihre Aenhernngen geeig¬
net waren , den Borwurf der Illoyalität gegen sie zu erbeben. Cie
schädigten in erheblichem Matze die Belang « des Reichsheeres und

beeinflubten die Grundfesten des Werkes, dem ihr Lebensberuf «alt.
in ungünstiger Weise.

Im Interesse des Reichsheeres und des Zusammenhangs
ihm und keinen alten Offizieren liegt es. wenn letztere dre geböte "

Zurückhaltung auch nach ihrem Ausscheiden bewahren . Sie druac
sonst den Gegnern die Waffe in die Hand , die behaupten , dab "
Osfiziere, solange sie im aktiven Dienst sind , ihr « wahr « Gefinn«""

verstecken und dem Staate nur materieller Vorteil , weg«« lnea' " '

Ich scheue mich nicht , klar und deutlich auszusprechen, datz e» > .
das Reichsheer weiterhin nicht tragbar ist, datz ausgeschiedene £ {

• .
ziere, die die Uniform des Reichsheeres tragen , öffeutlrch in vor » '

geschilderter Weise «egen das Reichsheer und feine Führung :
lang nehmen. Ich würde es auf das tiefste bedauern , wenn ich "
gezwungen sähe , unter Umständen einen Trennungsstrich sic» *

,,
zu müssen , indem ich die Aberkennung des Rechtes zum Trogen -
Uniform des Reichsheeres beantrage . . . .»

Die Herren Generale bitte ich . wo immer es möglich rst,
ganzen Einflub in aufklärendcm und besserndem Sinne emzuie«

ge». Frhr . von Hammerpero.

Wir begrühen den Erlatz des Chefs der Heeresleitu^ö
und erwarten , datz Herr von Hammerstein seinen Androyu»

gen auch die Tat folgen läht , sofern in Zukunft irgend" '

dazu noch Anlaß gegeben wird . Es ist in der Tat ein oft" ",
licher und persönlicher Skandal , wie sich öfters hod»

ehemalige Offiziere gerade in der allerletzten Zeit felE '»

gegenüber dem Staat aufgeführt haben , von dem sie
zelnd Jahr für Jahr ganz erhebliche Pensionen beziehen, u"

Herr von Hammerstein hat ganz recht , wenn er daraus y '

weist , datz das freche und gelegentlich auch würdelose A»!
treten höherer früherer Offiziere in immer stärkerem Ala«
im deutschen Volke den Eindruck erweckt, als seien auch D

heutigen Träger der Reichswehruniform zu einem
Teil Heuchler gegenüber dem heutigen Staat , die a»

sofort dann ihre wahre Gesinnung offenbaren , sobald r
verabschiedet werden . Die Fortdauer eines solchen Zu!' "
des ist für beide Teile , Staat und Reichswehr, einfach "

haltbar .

„Vorschuß“ -Xorbeeren der flüchtigen
So zeigt das Zrntralorgau der Hitler -Partei ihre angebliche Mildtätigkeit für 9 »
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So aber sieht di« Sache
In der Sitzung der Reichstags dom Mittwoch , dem

12 . Februar , wurde der Präsident angefragt , welche
Summe » bisher schon durch den angeblichen Ver¬
zicht der nationalsozialistischen Abgeordnete « auf ihre
Diäte « eingegange« seien . Der ReichStagspräsi -
dent antwortete darauf , datz alle nationalsozialistischen
Abgeordneten , kranke und gesunde, am 1 . Februar ihre

in Wirklichkeit aus :
Diäte » für de « ganzen Monat im voraus wi«

alle anderen Abgeordneten für die Sitzungstage und f“*

die fitzungsfreien Tage erhöbe» habe». (Hört , hört ! )
Wen« also nach den Summe « gefragt wird , to**

ich nur sagen: auf keiue Mark oder, wie mau volks'

tümlich sagt, auf keiue « rote « Hell/er ist bistz«

verzichtet worden . (Grotze Heiterkeit .)

Sein Nazi verzichtet auf Siäten
Lobe entlarvt das Viüienmanöver

Reichstagsvräfldglit Löbe bat in Sachen der nationalsozialistischen
Geste zu den Rcichstagsdiäten unter dem 14 . Februar folgenden
Brief an den Reichstagsabgeordneten Stöbr gerichtet:

„Ihrem letzten Schreiben vom 13 . Februar entnehme ich , datz bei
Ihnen doch eine Reibe von Irrtümrrn entstanden sind , die ich mir
besonders deshalb noch einmal auszuklären erlaube , weil offenbar
ein Teil Ihrer Fraktionsmitgliedcr die Zusammenhänge nicht ganz
zu erkennen vermag.

Am 10 . Februar wurde mir der Antrag Dr . Frick , Stöbr und
Genossen übergeben, in dem gefordert wird , dab „die durch den
Verzicht der nationalen Opposition auf Teilnahme an den Parla¬
mentssitzungen eingeivartcn Beträge (Aufwandsentschädigungen
bzw . Diäten ) restlos den Bedürftigsten unter den ausgesteuerten Ar¬
beitslosen zuzuführen sind".

Auf meinen Hinweis , dab solche Diäten bzw . Aufwandsentschädi¬
gungen ja nicht eingesvart worden sind , da Ihre Abgeordneten alle
diese Diäten für den Monat bereits erhoben haben , schreiben Sie
mir in einem Brief vom 12. Februar wörtlich :

„In unserem Antrag ist mit keinem Wort davon die Rede , dab
unsere Abgeordneten auf die Aufwandsentschädigungen verzichten " .
Es wird vielmehr klar und deutlich davon gesprochen , dab es sich um
einen Verzicht auf Teilnahme an den Parlamentssitzungen bandelt .
Die Tatsache, dab sich daraus gewisse Ersparnisse für die Finonz -
verwaltung des Reiches ergeben , kann nicht bestritten werde» ;
ebensowenig unser Recht , zu beantragen , datz die in Frage kommen¬
den Summen einem bestimmten Zweck »ugesübrt werden .

"

Hier beben Sie also wieder hervor , dab die Abgeordneten auf ihr«
Aufwandsentschädigungen nicht verzichten . Die Sachlage ist also
folgende:

Für den Monat Februar sind alle Diäten von allen Abgeordneten
erhoben und es i >t davon , wie ich bereits bemerkte, kein Pfennig
in der Reichstagskosie vorbanden . Für den März kündigten Sie im
Brief vom 12. Februar an , dab Ihre Abgeordneten auf die Auf-
« andsentfchädigung nicht verzichten. Es könnt« sich also nur um

Beträge bandeln , die im Mär » wegen der Febltagc nach de " t \j)t

abgezogen werden müssen . Ueber diese Beträge aber haben v

zu verfügen , da sie, wie gesagt, den feblenden Abgeordnete" ^
gehören, sondern in der Reichskasse verbleiben , die ja an '

Abgeordnete keine Aufwandsentschädigung ausFablen ?! 5;C

ist also immer nock) nicht klar, welche Beträge Sitz im jn
Verwendung in Aussicht nehmen, falls Ihre Fraktion » iw „ ,e >°

Reichstag wiederkehrt. Im gegenwärtig laufenden Dlonat m

S ie ja auch wissen , alles an Ihre Mitglieder ausgezahlt " 0
^ ejri'

Sie haben an Ihre wohl parteiamtlich gemeinte Belch" ^ „
Reihe von privaten Mitteilungen geknüpft, für die m

0 {i ? '

ein gewisses Interesse bei mir voraussetzen konnten. So ^ ni^
Zahl der von Ihnen geplanten Versammlungen , deren 3 "

Ich danke für diese Freundlichkeit , die ich wohl auf «nl ^
jähriges meist ungetrübtes Zusammenwirken zurückfuvre
Allerdings sind Ihnen dabei einige nebensächliche ®B
und Angriffe unterlaufen , auf die ich nicht im Einzelnen
möchte . Nur will ich den Irrtum korrigieren , als ob 3 *> .
unter dem Gesichtsvunkt agitatorischer Bedürfnisse
behandelt worden wäre . Hier liegt eine Verwechslung ^ »»

mutzte vielmehr die Arbeitslose » davor schützen, dab ibne ^ fi»*

tatarischen Gründen Beträge versvrochen wurden , aus d>

immer noch niemand verzichtet bat und die sie desbalv
kommen können .

Mit der Veröffentlichung des Briefwechsels in den
ich durchaus einverstanden und bitte freundlichft. j* )
letzten Brief dabei nicht »uvcrgessen , damit ich es n

holen brauche.
"

Raziüberfall auf Reichsbanner
Hannover , 16 . Febr . ( Funkdienst.) Eine ReichsbaM"

die sich auf dem Wege von dem Flecken Dattemcn n ' Ä »Äl ^
befand , wurde am Sonntag kurz hinter Pattensen Sr
sozialisten überfallen . Die Nazis waren im Besitz r« »" '

ringe und anderer Mordwerkzeuge.
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für Pfarrer Eckert
badische Landesvorstand des Bundes der

iJ 1 8jö | en Sozialisten hat sich in seiner letzten Sit «
0>» rückhaltlos hinter Pfarrer Eckert gestellt und tritt mit
Mdem Aufruf an seine Anhänger heran :

- An unsere badischen Freunde !
vorläufige Amtsenthebung von Psarrer Eckert ist ein Schlag

ilq ^ reiligiös -sorialiftische Bewegung in Baden . Fm Augen»
H,l der badische Kirchenprafident die schwär, - weib » rot «

E " igt, verbietet er Psarrer Eckert , in politische« Bersamw -
, u sprechen. Seit Fahren verfolgen wir das für unser«

W * unglückselige Verhalten des Kirchenvrästbeuten. Alle seine«
Ilj , "Egebenen Machtmittel benützt er, die religiö - soziali -
'

>.! Bewegung niederzuhalten . Gemeinde« mit reli -Bewegung nrederznhalten . Gemeinde« mit reu »
^ norialistischex Mehrheit können ihr Wahlrecht nicht aasüb «»;

religiös -sozialistischer Richtung auberhalb Bad ««, dürien
den badischen Kirchendienst eintreten ; iu Städten mit

Xtz- ^kn Pfarrern werden die religiös -sozialistischen Minderbeite «
tz^ uckfichtigt gelasie« ; ja , es wurde sogar ei« Pfarrer , der di«
itz,

" »t der in einem Wahlgang abgegebenen Stimme » erhalte »
Zrj- ' Uu , der Lift« der badischen Pfarrer gestrichen . Blind kür di«
itz

" der Zeit vergröbert der Kirchenvräfident noch die Kluft , di«
pichen der Kirche und der sozialistischen Arbeiterschaft a«ft»t.

>, ^
*ude ! Die Kirche drangt auf den Entscheidungs -

* 4 . » *
' bie soll ibn haben. Der Kampf von Pfarrer

unler Kampf . Da » demokratische Wahlrecht gibt
Mittel , den Kampf innerhalb der Kirche stegreich durch-

^ nicht heraus aus der Kirche ! Bi , in»
!>,„ ? udilche Dorf stuft gekämpft werden um die evangelisch «" rche, in der auch die sozialistische Arbeiterschaft Platz bat .

Der Vorstand de» Bundes religiöser Sozialisten .
Landesverband Baden .

Scheinfrieden in Heidelberg
^ Wo bleibt die Staatsantorität ?

dd
'- Rechtsgerichtete „Deutsche Studentenschaft Heidelberg- bat

der Universität ein Schreiben gerichtet, worin sie ihr
? fco, ' ^ weit es eine Kränkung von Rektor und Senat in
S g *?• auf Mihverständnisi , znrücksührt und nach Aufklärung

bedauert . Die „Deutsche Studentenschaft Heide!»
weiter die Hoffnung aus ein vertrauensvolles Zu»

Aiej^ Ebeiten zwischen der Dozentenschaft und ihr aus . Dieses
^wird, lveiter gestützt durch versönlichedes Konflikts besonders als Sprecher

Erklärungen des
beteiligten Stu -

V macht dazu das“ ■ ' ■

r >L
ger Zentrumsorgan
Ausstellungen : „Esta, ?*J .g lzer Bote folgende kritische

erren Störenfriede allzu leichten Kaufs

«SST
" .lasten . würde man nun einfach jegliche vorgekom -

kurzweg auf den Karren der „M i g v e r »
- laden Ohne Umschweife gesagt : auch dem

beleidigten Minister mutz irgendwie Genug -
werden . Um des Staates willen ! Jede andere

rto « ! n 8 des gegenwärtigen Streites wäre hoff -
loses Flickwerk , trüge neue Keim « künftigenw sich . Ein Friede an der Alma Mater Ruperto

M .">. bei " " ~ ■ ■ - - - - -
, D'oeni - • dem sich der eine Kontrahent , die sog . „nationale
^ lhsj^^ nschgft hie Fortsetzung ihres von „Sachverhalten "
jj
'itb ^ Unbelasteten „Kampfes gegen das System " stillsem" stillschwei-

vorbehielte , wäre eine Farce , eine
Halbheit , ein Scheinfriede ohne Ehre und

in®;
l<

jie

Ntnjj e,t> an besten Zustandekommen der Rektor nie und
oeteiligt sein konnte ! Die Ruhe an der Univerfität

M si,v8ttvitz viel , sie bedeutet indessen längst nicht alles
c ^uft !lat i nuch im gegenwärtigen Heidelberger Streit nicht

Erden mit einer Haltung , die die Stellung des
statt sie zu stärken .

"

^ - " schlutz an diesen Kommentar des Pfälzer Boten
? S«r )7 darauf hinzuweisen , datz der Rektor der Heidel -
!slei,r-

" liverfität die „Verlautbarung der Deutschen Stu -
, ohne jeden Kommentar herausgibt . Es

■fW*JU;m Erstenmal. datz der Rektor den „nationalen"
i? Erk»» erlaubt , ihm Vertrauensbeweise auszustellen , mit
fijt sä .^ - . datz sie dies als Zusicherung der Straffrei -

sLlihtzs die Vergangenheit auffrhten und in ihren Be -
St? Do- . „? gon gegen das „System " und die republikani -

immer unverschämter und in ihren Forderun -
biebl ^ .Locher wurden . Die Universität hat durch ihre
h !. 8estä »,^ im Fall Dehn die Nationalsozialisten uner -

wr> . - -? ^ ^Ecken den Rektor diese Zeichen nicht ? Wenn
Ät lllch um die Ruhe und Arbeitsfähigkeit der Uni »
W Re ö * * lst , mutz er Vertrauensbeweise ablehnen , die
tJlge q

0cr 9aupt einen Inhalt haben , nur einen Ber .
‘™ filah?r2 a9 Ministerium und eine Kränkung der

} in pichen Dozenten bedeuten , und die Studenten ener »'4t ^ Schranken ihrer Rechte verweisen und an ihre

V
'"

eie*

r«
"

>
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Arbeit erinnern .

i Ei « Zubilüum'OkrnalistifcherPflichterfüllung
Mi

*1 biat Dr . Theodor Meyer feiert « am ae «
% »lz ^otagdas Jubiläum einer 3 0iährigenTättg «

E .fredakteur des Badischen Beobachters . Ein
journalistischer Arbeit und Vslicktersiilluna ist

Mb sp : „ End dieser 30jährigen Tätigkeit nicht r
!v ? litik »,

^ Parteifreunde , sondern auch darüb
Journalist Wertschätzung und S"Eh » -n beglückwünschen nachträgliil

darüber hinaus
und Sympathien

oeglückwünfchen nachträglich den ge-" vgen zu seinem seltenen Jubiläum .

^ ltionat^ zialiftifches Nowügtum
13 . Febr . Anlählich einer Sestern abend in einer

n^ fertal gevlanten Versammlung der Nationalsozia -
Uift ? .Etwa 800 Personen , darunter zahlreiche Angehörige

KPD eingesunden hatten , kam es noch vor Be»
^ “n5 iu Schlägereien . Da die Fortsetzung der

D- ,r °Eiurchten war , schritt die Polizei noch vor Er -
w '"wmlung zur Räumung der Versammlungslokal ».
>̂ °»s. Poereien erhielt ein Sozialdemokrat einen Stich am

Io 8e «?
an ~ er " litt durch einen Wurf mit einer Bier »

: Kefichtsverletzuug. Fm Anschlutz an die Saal »
angrenzenden Straben von der Polizei ge»

wurden drei Personen vorläufig festgenommen.

Nazi schlucken Niäten
Frivoles Hakenkreuzspiel mit den Arbeitslosen

Landauf , landab verkünden die aus dem Reichstag ge.
flüchteten Hitlerleute , was ihr Völkischer Beobachter in rie¬
sigen Kopflettern über sechs Spalten weg und rot untermalt
fönende rmahen ausrust :

Rationalistische Ohrfeige für die Diätenvolitiker :
Di« Nationalsozialisten fordern di« Ueberweisung ihrer Tage¬

gelder an die Arbeitslosen .
Si « lehnen das unsvürdige Diätenkassieren der parlamentarischen

Nichtstuer unter schwarz-roter Aufsicht ab.

Oiäienauszahlung

mSTAGS

rCtoltt« nun noch etwas übrig sein, können Sie es den
Arbeitslosen geben ."

Gegenüber dieser neuesten Razikomödie macht di « Franks .
Ztg . folgende Bemerkung :

„Als faustdicker Schwindel ist diese ganze Groh -
sprecherei im Reichstag festgestellt worden .

1 . haben die 107 Abgeordneten , die jetzt nicht mehr mit »
arbeiten wollen , erst noch einmal vorher ihre Diäten für
den ganzen Monat Februar abgehoben ,

2 . aber haben sie gar nicht die Ueberweisung ihrer ganzen
Diäten beantragt , sondern blotz die durch ihr Fernbleiben
„ersparten Diäten ".

Dies ist ein gewaltiger Unterschied . Denn der Abge¬
ordnete erhält eine monatliche Entschädigung von 600 M ,
wovon für jeden unentschuldigt versäumten Tag 20 <M abge .
zogen werden . Selbst in einem Wintermonat sttzt der Reichs¬
tag kaum mehr als zwanzig Tage zusammen , so datz auch
dem geflüchteten Hitlerabgeordneten noch 200 M übrig blei¬
ben . Je weniger Sitzungstage es sind , desto weniger „er -
sparte Diäten " können ihm abgezogen werden , und den g a n -
zenSommer während der Vertagung wollen Herr Spren »
ger und seine Freunde auch nach ihrem eigenen
Antrag die vollen 600 Ji monatlich einstecken .

Wo bleiben dann die Arbeitslosen ? Und wer sind
nun die „parlamentarischen Nichtstuer "

. die un¬
würdiges Diätenkassieren nicht ablehnen ?

Graf Westarp , ehemaliger Fraktionsführer der Deutsch,
nationalen , hält aus seiner parlamentarischen Erfahrung
heraus den früheren Freunden in der Täglichen Rundschau
eine Vorlesung über Obstruktion , die den Wählern nur dann
verständlich werden könne , wenn sie uninittelbar zu prakti¬
schen Erfolgen führe . Obstruktion dieser Art , die sich nicht
durchsetzt, wird zur Niederlage und zur Lächerlich -

keit .
"

Krcvsüvcl Ser Wirtschaft
Wann werden endlich die sozialistischen Ratschläge befolgt?

Di « von uns bereits kurz mitgeteilt « Reichstagsrede des
sozialdemokratischen Abg . Tarnow zum Reichswirtschafts -
etat verdient durch folgende Partien aus der ausgezeichneten
Rede dieses bekannten Gewerkschaftsführers ergänzt zu
werden :

3 Millionen Arbeitslose liegen aus der Strahc .
Sie wissen nicht, wann sie wieder in ein Arbeitsverhaltnis zu -
rückkehren können. Hunderttaulende und Millionen sind feit vielen
Monaten aus dem Produktionsprozeß herausgeschleudert und ba¬
den keine Hosfnuift, in absehbarer Zeit wieder bineinzukommen.
Es ist in hohem Matze ein seelisches Problem . Die Arbeitslosen
S «b«n daran zugrunde . Wenn wir früher oft hören mutzten, die
deutschen Arbeiter seien zu faul zur Arbeit , so erweist die gewal¬
tige Krise von heute dielen Vorwurf als Verleumdung . (Sehr
wabr ! links .1 Die Arbeiter -wollen arbeiten , und man mutz die
Arbeitsmöglichkeit erweitern , damit alle Arbeitslosen die Hoff¬
nung baben können, wieder Arbeit zu bekommen.

Eine Berkürzun» der Arbeitszeit ist nicht nur als Notmatz-
nahm«, sonder« als Dauerzustand

«nerlätzlicb. (Zuruf der Komm. : Bei gleichzeitiger Erhöhung der
Löhne.) Selbstverständlich — soweit die Wirtschaft in der Lage
ist, dar »u tragen . (Auf Zurufe der Kommunisten :) Wir haben
Ihre Anträge abgelehnt , denn st « glauben ja selbst nicht, datz durch
di« Annahme von Anträgen im Reichstag die Arbeitslosigkeit wirk¬
sam bekämpft werden kann.

Immer wieder wird bebauvtet , datz die deutsche Wirtschaft
durch zu hohe Steuern und Soriallasten erdrosselt werde. Die
Wabrbeit ist ganz anders . 1925 hatten wir einen Aufstieg der
deutschen Wirtschaft , wie er wahrscheinlich in der Geschichte der
Volkswirtschaft nur di«les ein« Mal zu finden ist. Das gesamte
Nationaleinkommen war 1928 noch unter 50 Milliarden , ist 1926
schon auf 86 Milliarden und 1929 auf über 70 Milliarden ange-
wachfe» . Dir Kavitokbildung war autzerordentlich stark — ein Be¬
weis , datz es unserer Wirtschaft nicht schlecht gegangen ist. Daraus
»i«h«n wir di« Schlußfolgerung datz die sozialen Forderungen der
Arbeiterschaft auf dem Boden dieser Wirtschaft durchgefübrt wer¬
den können. Nicht die natürliche Kraft der produktiven Wirtschaft
hat versagt , sondern

«erlagt bat die wirtschaftliche Ordnung , in der wir lebe».
(Sehr richtig ! links .) Diel mehr als bei früberen Krisen war es
diesmal das kavitalistischc Wirtschaftslvstem, das die Krise ber-
beigeführt hat . Wenn die alte Wirtschaftsfreiheit verloren gegan¬
gen ist . dann ist da» eine natürlich » Folge der Entwicklung der
kapitalistischen Wirtschaft. Die gewig nicht marristische Welt Wirt¬
schaft,konferen, in Genf bat sestgestellt , datz gewisse Strukturver¬
änderungen in der Volkswirtschaft »war durch den Krieg beschleu¬
nigt worden sind , aber schon vor dem Kriegs vorhanden waren und 1
sich auch ohne den Krieg durchgesetzt hätten . Das sind die I

« »uopolistischeu Truden, «u in der kapitalistischen Wirtschaft,
di« niemand »urückdrängen kann, weil sie aus dem System selbst
«ntstthen . Diele Entwicklung hat die schwere Unordnung in die I

einzelnen Volkswirtschaften und in die Weltwirtschaft bineinge »
bracht. Die letztere ist durch eine Kette von Preisrevolutionen - auf
allen Gebieten , besonders bei den Rohstoffen und Lebensmitteln er ,
schüttelt worden . Innerhalb des letzten Jahres ist der Baumwoll -
vreis um 40 Prozents der Wollvreis um 64 Pro,nt , der für Jute
um 89 Prozent , für Weizen um 49 Prozent , für Mars um 37 Pro¬zent gestürzt. Baumwolle hat beute di« Holste des Dorkriegsvrei -
scs , Wolle zwei Drittel , Gummi ein . Fünftel des Vorkriegsoreiles .(Zuruf äußerst links : Desbalb sind me Gummiknüvvel so billig ! —
Große Heiterkeit . ) Diese plötzlichen und radikalen Revolutionen
auf dem Weltmarkt wären nicht inöglich gewesen , ohne die mono-
volistischen Tendenzen und können auch durch deren Preisstützungen
nicht verhindert werden . In Deutschland ist allerdings eine

Preisreoolution durch die Monopole verhindert
worden , die die Preise aufrecht halten konnten. Das ist aber auch
wieder eine Störung im Kreislauf der Wirtschaft , die durch eine
entschiedene und aktive Wirtschaftspolitik des Staates hätte ver¬
hindert werden können.

Wir beantragen die Ei »kühru»g eines Mo«opol-
und Kartellgesetzes,

das eine der wichtigsten Aufgaben der Wirtschaftspolitik fein mutz.
Solange die Meinung aufrecht erhalten werden konnte, als ob die
Wirtschaft voi^ Gesetzen beherrscht würde , die für alle gleichmähig
gelten , konnte sich der Staoi init der Nachtwächterrolle gegenüberder Wirtschaft absinden . Heut« aber bestimmen starke Jnteresien -
tengruppen die Wirtschaft , und daher mutz

der Staat diese Vlonovolorganisationen unter Kontrolle
nebmen.

sie in dos Jnteresie der Geiamtwirtlchait «infügen und damit die
Wirtschaft überhaupt in höherem Matze als bisher unter die Kon-
troll» des Staates stellen. Die Evoche der Trennung von Staat
und Wirtschaft liegt hinter uns . Beide müssen zusammenwachscn.
Wenn Sie sagen, datz

diese Entwicklung zum Sozialismus führt ,
so sehen Sie , datz Sie diese Entwicklung, die aus der Wirtschaft
selbst entspringt , nicht aufhalten können. Die deutsche Arbeiter¬
schaft will einen Wey, wie in Rutzland nicht geben. Wir leben
die sozialistische Gemeinschaft aus dem absterbenden Kavitalismüs
herauszuwachsen. Die Erkenntnis , datz das kapitalistische Systemdem überquellenden Reichtum der Natur nur zu vermehrtem Elend
für die Massen in allen Ländern umwandelt , diese Erkenntnis wird
sich weiter ausbreiten und uns neue Anhänger zuiühren . Hinter
uns stehen die Massen der Arbeiterschaft. Wenn in dieser Zeit
der Verzweiflung Teile der Massen sich einem politischen Wunder¬
glauben ergeben, dann begreifen ivir das . Aber die

Konjunktur des politischen Wunderglaubens ist zeitlich
begrenzt.

Wir vertrauen darauf datz grohe Teile derjenigen , die heute »och
dem Hakenkreuz und dem Sowjetstern nachlaufen wieder zu uns
stoßen werden . Wir bauen auf die Zukunft unserer Bewegung ,wir bauen auf die Zukunft des Sozialismus . (Lebh. Beifall und
Händeklatschen bei der Sor .)

HacfaiMen
Vie Lremranrrspariei

ERB . Berli ». 15. FeÜr. (Eig . Meldung .) Die Konservative
Volkspartei veranstaltete heute mittag im Reichswirtschaftsrat im
Rahmen ihrer ersten Reichstagung «ine Kundgebung , auf der
Reichsminister Treoirauu » « im Red« über das Thema : ^Wodin
gebt unser Weg? " bielt . Er betonte , datz er allein die Verant¬
wortung trag « für di« Beteiligung an einer Regierung , die den
Wunsch habe, aufzuräumen .

Wenn man di« Konservativ « Volkspartei frage , ob sie nicht ab¬
hängig fei von der Mehrheitssozialdemokratie und vom jetzigen
Preußen , so müsse man die Gegenfrage stellen , was die sogenannte
national « Ovvosttion ihrerseits getan habe , um eine unabhängige
Regierungvfüdrung zu gewährleisten . Für die Regierung gebe es
nur den Zwang , mit beiden Füßen auf dieser Erde zu bleiben
und nach vorwärts zu schauen . Wenn die Regierung die Finanzen
bereinig « und Subventionen ablebno , so steigere das nicht gerade
ihre Popularität . Di, Selftcrich -Mark , die von den Deutsch -
nationalen vnedet gefordert sverden. bezeichnet « Treviranus als
«in Wunder , das sich nicht wi«d«rbolen könne .

Zur Koalition in Preußen erwähnte der Minister , datz die Re-
form de» Reiches an Hmrot und Gliedern gerade in den letzten
Fabren mit oller Deutlichkeit in Erscheinung getreten sei . Aber
ein Volksbegehren müsse nach seiner Meinung weitergehen , als datz
man einen Staat besonderer Färbung durch einen anderen anderer

Färbung ersetzen wolle. Cs gelte den Kampf aufzunebmen gegen
Fiktionen , gegen Schlagworte , sür Wahrheit und Ritterlichkeit .Die Vertreterversammlung bat folgende Entschließung gefaßt :

Di « Reichstagung der Konservativen , die am Sonntag , 15. Fe¬
bruar 150 Vertreter der Konservativen Dolksvartei aus dem
Reich vereinte , beschließt einstimmig , das vom Stahlbelm einge-
brachte Volksbegehren in Preußen zu unterstützen. Sie geht davon
aus . datz damit nicht der Ersatz einer herrschenden Parteienkoalition
durch eine andere , sondern der Umbau vou Preußen und Reich in
einer Reform eingeleitet werden soll .

40-Siundenwoche
bei HoValüswerst in Siel

Kiel , IS. Febr . Die hiesige Sowaldswerke A. -8 . wird vom
1 «. Februar ab im Einverständnis mit dem Arbeiter , und Betriebs »
rat di« tarifliche Arbeitszeit von48Stund « na « f40St » n.den ohne Lohnausgleich herabsetze « . Sie Belegschaft erklärte sichin einer Urabstimmung zu 85 Prozent damit einverstanden . DieHerabsetzung der Arbeitszeit erfolgt . Um zur Linder »»« der Ar .
beitslofigkeit die Zahl der Arbeiter des Werke, »m 28 Prozent er-
höben zu können. Die gleiche Matznahme soll i» Len Ham¬burger Betrieben der Sowaldswerke (früber Bulla » «nb Jansienund Schmilinsky) durchgefübrt « erden.
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IjftBcrlachafffichcg
Konflikt im Vuchöruckgewerbe

.Schiedssv,» ch für da» bratsche Bachdruckgewrrbe vom 2 . Fe-
vom Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärt worden,

v 1,1 wie in der amtlichen Mitteilung besonders betont wird
ieit5mi Arbeitgeberverband bei den Derbandlungen im Reichsar -

"Zerium erklärt bat , daß infolge der Lobnerivarnis die
®ieto * um 4 Prozent ermäßigt würden .

tz^ Berbindlichkeitserklärung war , so unerfreulich sie ist, zu er.
» ^ s

. dleichsarbeitsministerium will , wie wir bereits in
Kritik an dem negativen Ausgang der Verbandlungen
^ oben baben , den von ibm selbst « ingeleiteten Lohnabbau ,

$t(j}| Gegenstück zu einer erhofften , leider aber nicht eingetretenen
.ung gedacht war . zum Abschluß bringen . Der Hinweis auf'"
^ ' sung der Druckvreiie ist nichts anderes als « in Beruhi -

ßiMan will damit eine Lohnsenkung rechtfertigen , die
^ * * * »“ rechtfertigen ist, da sie in einem Gewerbe stattfindct ,

^ nur verhältnismäßig gering betroffen wurde ,
’fyij

* Buchdruckgewerbe wirtschaftlich noch immer vevhältnis »
dästebt, war eine Verbindung der Arbeitszeitverkürzung

J» Oo
'

^ bnsenkung das mindeste, was verlangt, werden mußte
^ ee," Gewerkschaften auch verlangt wurde/Allein wo kein

ist auch kein Weg zu einer Lösung. Die Unternehmer
n —
und

J. ijT ’ X ivmv yv . uix V. ö . es
I ^ aem

00,111 an ^ic Arbeitszeitverkürzung Herangehen, wenn ibm
lC ' ’ i1- t>aß die Unternehmer freiwillig nicht mitmachen.

Schiedsspruch verbindlich erklärt
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rhmer Duchdruckereigewerbes werden über die
ihrer Halsstarrigkeit gegenüber dem Vorschlag der

J ’wttn auf Einführung der Fünftagewoche wenig entzückt
?Erschiedenen Teilen de» Reichs droben die Buchdrucker

Kamvfmaßnahmen , und in Königsberg ist am Sams -
^Jibett

0c” meisten Druckereibetrieben die Arbeit bereits eingestellt
fee «

'
x^ *öeitet wird nur in den Betrieben , die sich bereit er»

°rlten Löhne weiter zu zahlen. Die sozialdemokratische ,
^ z^ it ' ichr und nationalsozialistische Press« erscheint wie üblich,'

Sen Berlage wollen ein gemeinsames Notblatt beransgeben .

^ fcatnpf im Stahlwerk Vuisdurg-Nleiöerich
<trbr . ( Funkdienst. ) Die Vorgänge auf dem Stahl »

^ tten , vurg-Meiderich waren am Sonntag Gegenstand einer
«Monx Öer Funktionäre der freien Gewerkschaften . Die von 300

ten suchte Versammlung nahm einmütig « in« Ent¬
ree ; der die ablehnende Haltung der Arbeiterschaft des

'S5“kr den Bestrebungen der Direktion gevrüft und der
fVlUnä , 8. Ausdruck gegeben wird , daß das Bestreben der Werks-
£ $ Dr>winr

n anderen Sinn batte und hat, als den Lobntarif in
? Ö->»l!? °nsruvve zu zerschlagen . Die Lobnabbaufälle , die durch

a °i0eh»rt
r weitere Entlassung von 35000 Arbeitern gebracht.

£tfinit öiirfe es nicht zu einem Lohnabbau kommen , zumal
m p?i ,UnB der Kaufkraft die Aufrechterhaltung der gegenwär-

re «
*
t.c unbedingt notwendig fei. — Oberbürgermeister Dr .

S * *m Verlauf des heutigen Vormittags eine
^ stibV?." ^ ungsaktion zu unternehmen . Er bat die Arbeitgeber »
^ »li- '̂ rnebmeroertreter zu diesem Zweck in da« Duisburger5 Beloben .

ImSbiU 2ebr . Der von den deutsche» Edelstahlwerke» A.G.
fir * ^ " irag auf Einschränkung der Abteilung Kre-

wi x
^ ?rk . wodurch 250 Arbeiter zur Entlassung kommen

^ n ' ^ t durchgesührt, da sich das Edelstahlgeschäft in den
Jttll,«K

6n etn,as belebt und der Auftragseingang erhöht bat .
8ebr . Die Bergwerksoerwaltuug Gelsenkirch «»

L^ Seii x Stahlwerk « hat weitere Kündigungen und Ent -
sjj be„ zuständigen Stellen zum 15. Mär , beantragt , und“

'»den Arbeiter und Angestellte. Davon werden insgesamt 2110
. » betroffen.

%^ 6tiini0 <̂ er Wochcnendkurs am Samstag , 14 .. und Sonntag .
’A di» re. , ? ®31 in Offenburg statt . Die Leitung des Kurses

1VAite »! v un® bes Unterrichts liegt in den bewährten Händen
jt ^

der Arbcilsrechtsabteilung Düsseldorf , Herrn I . G e t-
v besondere Behandlung erfaßen die zur Zeit

r* . V oL , ? cn bes Arbeitsrechts hinsichtlich Stillegung , Kmi -
i VUttn ^ rgleichsverfabren in Bezug auf den Dienstvertrag . Auch. . .KvV tTU1

5 Brutsch« Werkmeister.Berband beweist damit , daß
ji| V’Ngäm • ^ ' ^ una seiner Funktionäre nicht nur im Eozialver »

sondern auch im Arbeitsrecht sehr am Herzen liegt ,
l ^ r>». Ä bie Bildungsarbeit dieser Organisation in anerken.t,ei Weis « durchgefübrt wird .

Jürteiflachrichlen>» zJ

jfl k> ^
J .. Sonntag . 22. Febr . , nachmittag « 3 .80 Ubr , findet

\ . »oll -Ä '. die Generalversammlung unserer Partei statt . Es
,tt v ^ *(ti, ?.l,9e6 Erscheinen der Mitglieder , insbesondere der
» ^ ii Si 1" Cij “n®,n ii9li ebet; erwartet , da gleichzeitig Bericht über

^ g«L,„ dburg stattgemndenc Gem«indcvertret «r- 5
. js<Ii, «

Eb«n wird
1W ' ->

- Landeskonfe-

hienenen und gab die Tagesordnung bekannt. Der
^ & ledert - Vorsitzenden zeigte, daß das verflossene Jahr

x , „ .flz.
"

orsstn»tx^ insicht arbeitsreiches war . Genosse Schwab sprach
erki^ " den Dank aus für seine unermüdliche Tätigkeit .

^
sk !V *«t hu ^*rÜcn ^ nosse Arnold und Albert B e a den Be»

die » srottgefundene Landeskonferenz in Offenburg .
1 ’ hte

^
t
ercn * !^ibst entwickelte sich eine lebhafte Aus.

Wt f*(Uet*nsen öusammemassend ergab , man möge bei derartigen
»öürt,? * ®1 oilBemeinverständliche Referat « wählen , im

Bezirkskonferenzen einen besseren Erfolg haben,
könnten. Die

ii ^ ' iiiübrer : Heitzmann, 2 . : Svörri Paul , Kassier :
. ^Sarmersbach : Beisitzer : Bea Josef , Bea Albert ,

S und Schwab August .
^ °uf die soziale Gesetzgebung wird starke Kritik geübt

WmF?, ihr ousg«sprachen , daß die Reichs» und Landtagsab .
Kraft dafür einfetzen , daß die bestehenden

s fDklt, tunlichst ausgeglichen werden . Hauptsächlich wird
’Ä *tR= ulx ^ ei der Kurzarbeiter -Unterstützung die Renten

. "ü Invaliden », sowie Sozial - und Klein -Rentner in
fR . n?”u; i1. dagegen di « Kriegsrenten nicht . Das gleiche

^ T ^ Arbeitslosenversicherung zu . — Der Vorsitzende
- i^ drals für. ibk Erscheinen und ersuchte die Ge »

.Zukunft zur Partei zu sieben und für diese zu
wurde di, anregend verlaufene Derfammlung

Bezirkskonferenzen einen besseren Cr
i/Obi t 'Le. rusammengefaßt verwertet werden kö

p«n1old
'

i ^ folgendes Ergebnis : t . Vorsitzender:
t , *if tüv1 *• OCutfffiihr ^ T • 9 * iCtwrtvr*

Aua xtiieA Wett
D-Zug Paris —Luxemburg entgleist

Der Schnellzug Paris —Luxemburg , der um 14.20 Ubr Paris
verläßt , ist bei der Einfahrt in den Babnhof Bazancourt bei
Reims entgleist . Es sind sieben Personen verletzt worden.

Arbeitslosenunruhen im gesegneten Kalifornien
Von den schweren Zusammenstößen »wischen demonstrierenden Ar¬
beitslosen und der Polizei von Los Angeles : Die Menge versucht

einen Verhafteten aus den Händen der Polizei zu befreien .

Lärmszenen bei der Affäre Dreqfn» b» Pari»
Paris , 15. Febr . Bei der Auffübruns de» Stück«, „Die Affäre

Dreyfus " kam es zu lebhaften und anhaltenden Lärmszenen i«
Publikum für und gegen Dreyfu» , so daß schließlich die Polizei
einschreiten und verschiedene Personen aus dem Saale entfernen
mußte.

RtwbüberfoL auf ei» Baseler Geschäft
Basel , 15. Febr . Am Samstag erschienen in einem Evezereiladen

der Außenstadt zwei Burschen im Alter von 20—22 Jahren , be¬
drohten die Inhaberin mit Revolvern und forderten sie auf , sich
ruhig zu verhalten . Die beiden Burschen durchwühlten dann sämt¬
liche Behältnisse und stahlen 1000 sfr., «ine Brieftasche, «inen gol¬
denen Ring und zahlreiche Korrespondenz und verschwanden dann .
Es ist dies der zweite Raubüberfall innerhalb 14 Tagen in Ge -
schäftslokalen.

Die „Dreigroschenoper" von der FllmprLfftelle genehuchgt
ERB . Berlin , 15. Febr . Der Tonfilm der Tobis -Warner Pro¬

duktion „Die Dreigroschenover" wurde heut« , wie di« National »
Filmverleih - und Vertriebs -A .G . mitteilt , von der Filmvrüfstell «
Berlin unter Vorsitz des Regierungsrates Zimmermann mit nur
zwei geringfügigen Aeuderungen zur Vorführung für das gesamte
Deutsche Reich »ngelassen.

Frankreich« ehemaliger Justizminister vor Ctaatsgerichtshos
Paris , 14 . Febr . (Funkdienst.) Die varlamentarifche Unter »

suchungskommission bat am Freitag mit 16 gegen 11 Stimmen be-
schlosien, den ehemaligen Justizminister P e r e t gegen Mißbrauch
im Amt vor den Staatsgerichtsbof zu stellen.

Die Not der Junglehrer
Der preußische Kultusminister bat eine Uebersicht über die Zahl

der stellenlosen Schulamtsbewerber nach dem Stande vom 15. N»
vember 1930 überreicht. Danach sind noch 21527 stellenlos« Bewer .
der vorbanden , von denen vorläufig beschäftigt sind 13 623 . so daß
völlig ohne Beschäftigung im Schuldienst 7904 Junglehrer find.

| Qemeindepolitik
iBiage »€u tdd€Außd <ig4m ^ M

Neudorf
Ein « reichhaltige und äußerst wichtige Tagesordnung wies die

Bürgerauslchußsitzung vom 6. Febr ?"ir auf . Besonders entfaltete
sich das Interesse der Oeffentlichkeit, so daß der gewaltige Zudrang
jede freie Aussprache und sachliche Beratung infolge der mißlichen
Umstände des für diesen Zweck nicht geeigneten Lokalverhältnisses
vereitelte . Vor Inangriffnahme der Tagesordnung wurde deshalb
seitens der Arbeitervartei Vertagung der Tagesordnung beantrag »,
um die Auswahl eines zu diesem Zweck geeigneten Lokals zu
sichern . Trotzdem trat man in die Tagesordnung ein .

1 . Der von der Arbeitervartei eingebrachte Antrag , die über zwei
Jahre fertiggestellte Schulhausabrechnung endlich mal vorzulegen,
war Gegenstanv der wichtigsten Aussprache. Es entrollte sich hierbei
ein Bild , wie in geradezu unpraktischer und sinnloser Weise das zu
diesem Zweck aufgenommene Darlehen seine Verwendung fand .
Wie schon der Umstand beweist, daß der Neubau seine Entstebung
der Parteigebässigkeit und unwiderstehlichen Eigenheiten einiger
Persönlichkeiten zu verdanken bat , so unvernünftig vollzog sich auch
die Finanzierung . 2 . Erbeblich gerügt wurde auch der große Kosten¬
aufwand der Ortsentwässerung , die m höchst unpraktischem Stile
zur Ausführung kam . 3. Zur Hebung und Förderung der Industrie
genehmigte man ohne viele Aussprache die fast geschenkte Ueberlas-
sung des Bruchraingeländes an die Firma Prestel zur Kiesgewin¬
nung und Ausbaggerung . 4. Als vierter Punkt wurden Richtlinien
getroffen zur Neuregelung der Vergnügungssteuer . Dieser maßlosen
Uobertreibung an Festlichkeiten wurde in berechtigter Aussprache
Einhalt geboten, indem die Steuerschraube in fühlbarem Sinne
etwas angezogen wurde . 5. Bei der Gesamtfinanzlage der Gemeinde,
die die fundierte Schuld von 135 000 M. übersteigt , wurden die Ee -
meindeverordneten wie auch die Oeffentlichkeit in erhöhtem Maße
überrascht, da man mit solch maßloser Bilanz doch nicht gerechnet
batte . Die Umlageerhöbung uird evtl . Einführung der Bürgersteuer
werden uns wob! nicht erspart bleiben , um die Finanzierung zu
bewirken. , . „

Anstelle des erkrankten ( ?) Bürgermeisters schloß der Stellver¬
treter die sonst friedlich tagende , aber infolge der mißlichen Lokal-
vcrbältnisse nicht genügend beratene Tagesordnung . Die Arbeiter¬
partei migbilligt solch lästigen Umstand und gab zum Ausdruck, daß
sie fernerhin an einer weiteren Sitzung in diesem Lokal nicht mehr
teilnehmen wird .

'
fjfame *Hde * ah (ie *cMu *6e .

Jöhlinge » (Sitzung vom 12. Februar)
Bon dem Kostenooranschlag des Schulsaaleinbaues im Schulhaus

wird Kenntnis genommen und die Arbeitsvergöbung bis zur näch¬
sten Sitzung zurückgestellt . Eine Schätzung von Gebäuden und eini¬
ger Grundstücke zwecks Auinabme einer Hyvotbeke mußte vorge¬
nommen werden . Von einem Schreiben des bad. Waldbesttzeroer-
bandes wird Kenntnis genommen. Die Bürgersöbne Sebastian
Jäger und Sebastian Döülcr wurden in die Bürgerliste ausge¬
nommen . Von den verschiedenen Rechnungen wird Kenntnis ge¬
nommen und in Ein - bzw . Ausgabe gewiesen. Von dem Kassenbe¬
stand für den Monat Januar wird Kenntnis genommen. Am
Dolkstrauertag soll vor der Kirche beim alten Kriegerdenkmal von
der Gemeinde ein Kranz niedergelegt werde» . Sämtliche Vcreins -
vorstände sollen betr . Mitwirkung bzw . Beteiligung in Kenntnis
gesetzt werden . Für einen Mieter wird die Wohnungsmiete in
Höbe von 20 NM . übernommen , ebenso für eine Mieterin in Höhe
von 10 RM .
Berghaupten

Brennbolzversteigerung wird genehmigt . Aus dem Eemeinde -
wald wird ein Los Stumpenholz an einen Interessenten abgege¬
ben. Verschiedene Arbeiten wurden an kiesige Handwerker verge¬
ben . Das Aufbereiten von neuerdings angefallcnem Windfallbolz
wurde vergeben . Der zu den Neubauwohnungen führende Weg soll
ousgebessert werden . Für die Farrenbaltung ist ein Quantum
Stroh und Hafer zu beschaffen . Ein Quantum angebotenes Wie»
fonheu wird gekauft. Ein Stundungsgciuch wurde verbeichieden.
Die 1929er Rückstände sind zu betreiben . Zur Deckung von 1300 RM .
Kreisumlage soll ein Holzbieb gemacht werden . Einem Gesuch we¬
gen Umlagenachlaß wurde teilweise stattgegeben.

Zell-Harmersbach (Sitzung vom 9. Februar)
Die am 23. Januar d. I . stattgefundene Sterholz - und Reislos¬

versteigerung wird genebmigt . — Eine Ermäßigung des Kaufpreises
für ein von der Gemeinde abzutretendes Teilgrundstück kann nicht
erfolgen . — Dem Wegwart Roth in Unterharmersbach wird zum
Zwecke der Nill -Wegunterbaltung das Svrcngen , Klopsen und An¬
fahren des Schotters zum Preise von 9 RM . vro Kubikmeter über¬
tragen . — Von einer eingegangenen Auskunft über einen von
einem Nußbolzabneimsr »«stellten Bürgen unb Selbststhuldner

wird Kenntnis genommen. — Eine Verfügung des Bezirksamtes
Offenburg betr . Schätzung von Neubauten wird verlesen. — Ebenso
zur Kenntnis gebracht wird die Verfügung des Bezirksamtes Of«
fenburg betr . Tilgung der Kontokorrentschuld bei der bieflgen
Svarkasie und den hierauf erfolgten Bericht des Stadtrechners . —
Die monatliche Vergütung für den Bürgermeister -Stellvertreter
wird festgesetzt. Der Gemeinderat schließt sich dem Jnbalte de»
Schreibens an , das der Vorsitzende als Antwort auf das Ersuchen
des Zentralverbandes der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe und
Verwaltungen in Karlsruhe bei Kurzarbeit der städtischen Wald¬
arbeiter an diesen Verband richtete. Ein Dienstnecht soll im hie¬
sigen Krankenhaus« eingestellt werden . — Sverrtafeln für den
Durchgangsverkehr sollen bestellt werden. — Ein Gesuch um Er¬
mäßigung der Gebäudesondersteuer kann nicht stattgegeben werden ,
da die Gesuchstellerin Gelegenheit bat , durch Vermietung von
Wohnräumen ihre Einnahmen zu erhöben. — Dritter und letzter
Wablgang zur Bürgermeisterwahl wi ' d bestimmt aus Dienstag ,
den 24. Februar d. I .. abends 6—7 Ubr . — An den beiden Enden
der Hauvtstraße soll je eine Ortstafel angebracht werden mit der
Aufschrift „Zell a . H . — Bezirksamt Offenburg ".
Langensteinbach (Eemeinderatssitzung vom 9 . Februar)

Mit den beiden Elektrikern Rausch und Wettach wird ein neuer
Vertrag abgeschloffen , der eine erbalt di« Hälfte links vom Bach ,
der andere hälftig rechts des Baches. Die Arbeiten werden nach
Stunden bezahlt , bisher mit einer Pauschalsumme von 800 Ji . Ein
Gesuch um Unterstützung wird befürwortet , die Familie soll monat¬
lich 12 Ji erhalten , voraussichtlich drei Monate . Zwei Gesuche wer¬
den abgelehnt , die Antragsteller sollen beschäftigt werden , sobald
die Witterung es zuläßt . Ein der Gemeinde gehöriges Grundstück
wird dem Jakob Rausch pachtweise überlassen zum Preis von 1 <U.
Die stattgefunden « Holzversteigerung wird genebmigt . Di« nächste
Versteigerung soll verschoben werden , um vorher Informationen
beim Waldbesitzerverband einbolen zu können. Abgelehnt wird die
Zahlung einer Rechnung für eknen Insassen in der Jllenau in
Höbe von 130 Ji . Die Zahlung von Pacht für die Unterbringung
der Postkraftwagen wird zurückgestellt . Christian Kronenwert
Witwe erhält von der Gemeinde zu ihrem 90 . Geburtstag ein Ge¬
schenk von 20 M . Die Rechnung der Schulvfrund « wird bekanntgege¬
ben . Die Nazi beantragten , ihren Antrag 3 der nächsten Bürger -
ausschußsitzung zur Beschlußfassung vorzulegen . Der Gemeinderat
bat seiner 3ett \ ben Antrag abgelebnt und wird auch abgelehnt
bleiben . Er kann deshalb nicht zur Beratung gestellt werden . Das
mögen sich die Nazi merken. Auch bat der Gemeinderat wichtigere
Sachen zu beraten als sich immer mit den Anträgen der Nazis die
Zeit zu vertreiben . Der Eemeinderat stimmt der Verlängerung der
Schulstunden für den 2. Jahrgang Her Mädchen in der Kochschule
von wöchentlich 5 auf 8 Stunden zu, wenn die Eltern damit ein¬
verstanden sind . Einige Darlehen werden zugesagt.

Tageskalender
- er Sozialdem.parlei Karlsruhe

Bezirk Weststadt
Am Mittwoch , den 18 . Februar , abends 8 Ubr, findet im „Würt -

temberger So? unsere B « , i r k s - e n e r a l v e r s a mm l u n g
statt . Tagesordnung : 1 . Dortrag des (Senosien Reg -̂Rat Rer »
über „Faschismus — Sozialismus " . 2. Geschäftsbericht. 3 . Neu-
wablen . 4 . Verschiedenes. , . . . . . , „ , .

Parteigenossen und -Genossinnen, sorgt für emen
, guten Besuch

der Versammlung . Volkssreundleser sind berzlrchst erngeladen .

Bezirk Rüppurr
Der Vortrag des Gen. Direktor Wilbelm über^ M - rMikH «

Literaturbetrachtung " kann umständehalber nicht am Mittwoch , 18 ..
sondern erst am Donnerstag . 19. Februar , 20 Uhr , im Kin -
vergärten stattfinden .

Arbeiterwohlfahrt
Morgen Dienstag , 17 . d . M . . abend 8 Uhr wichtige v >^

fibung. Karl -Friedrich^strabe 22 . Die Genossinnen des Vorstandes
werden gebeten , Punkt bald 8 Uhr zu kommen.

Arbeiter -Radiobund . Die Bastelstund« fällt am kommenden
Dienstag . 17. Februar , aus .

£*& 4ä Vereinsanzeiger
Verai ' fla*”9M" )ri6<" ***** »nter N « Hs&rtf 1a dar lUpt (Hut «kr mm* m ja»

Karlsruhe .
ADGB . Karlsrube -Durlach-Ettlingen . Der für beut« »bend

vorgesehene Bildungsvortrag fällt des Fasching« wegen »ur .
1773 Der Vorstand .

Bolks - Thor -West . Morgen Dienstag abend für Männer und
Frauen uneres Verein » destruktiver Ex—»erimeutalvootra » JBsf
»er Milchstraße t» das «of» to XS«m% «Qm ««chckuok lffio
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Volkswirtschaft
Quotcnlampf auf dem Benzinmarkt .

auf dem deutschen Benzinmarkt ist er zu neuen Kämpfen
«ekommen und zwar geht die Kriegserklärung viermal von den Smiiit
aus . Di « Russen sind keineswegs als Außenseiter aus dem deutschen
Benzinmarkt anzusprechen . Sie haben bis jetzt die Preispolitik der großen
Oelkonzerne im großen und ganzen mitgemacht . Außerdem stehen die
russischen -Oellieferanten sn einem langsristigen Lieserungsverhältnis zu
der deutschen Benzolerzeugung , also zu den großen deutschen Grubenunter ,
nehmungen , besonders tn Rheinland und Wcstsalen . Wenn die russischen
Oele billiger sind als die dct anderen ausländischen Lieferanten , dann
ist dies« russische Billigkeit bis letzt den Bcnzolerzeugern zugute gekommen
und nicht den deutschen Konsumenten .

Rach vorliegenden Nachrichten haben die Rüsten den TankstellenpretS
ganz allgemein um 2 bis 3 Pfennige erniedrigt . Dar wird di« englische »
und nordamerikanischen Konzerne zwingen , ähnlich « Maßnahmen zu er .
greisen . Man will in diesem PreiSkamps bereits die Vorläufer für den
großen Quote » kampf auf dem Benzinmarkt sehen , mir
dem in Kürz « bei uns zu rechnen ist.

Dt « rusttschc Preisermäßigung bezieht sich nur auf die Benzinpreife und .
infolge des LieferungSverhältnisteS der Rüsten zu den deutsche » Benzol ,
erzeugern , nicht aus die Preis « von Gemisch .

fy &dgeid Jond OfQi$ie\ *aiiu *en
Wo waren die Mitglieder des Reichstags im Krieg ?

Karstadt - Konzern muß umgruvvicren .

Die Wirtschaftskrise hat fitzt zu einer Umgruppierung , in der
Leitung einer unserer größten Warenhauskonzerne , der Kar st ad Ikon ,
z « r n S geführt . Hoffentlich zieht man allgemein daraus die Lehre , daß
alt « Fehler nicht allein durch Lohndruck und Lohnkürzungen guizumawcn
sind .

Der « arftadtkonzern machte tn den letzten Jahren durch sein « starken
Erweiterungen von sich reden . In diesem Züsammrnhang fiel schon früh ,
zeitig dar üble Wort von einer Ueberervanfion . DaS dürfte zu«
treffen . Auch will man wissen , daß viele Neugründungen z. B . - die Er .
richtung der Ricsenwarenhauser am Hermannplatz in Berlin nicht so recht
den Erwartungen entsprechen . Dar Schlimme ist . daß der Kars «ädtkouzern
di« Erpansion mit Hilfe einer sehr weitherzigen Kreditaufnahme
durchführt «. Die Ueberschuldung drückt jetzt in der Kriesenzeit doppelt auf
den Konzern . Im besonderen will man wissen , daß leitende Persönlich ,
keile» im Konzern größere Aktienpaket « aus Kredit durchgehalten babcn .
um ihren Einfluß zu sichern . AuS diesen Operationen heraus sollen eine
Aeitlang Zwangsversteigerungen von Karstadtaktien gedroht haben . Vor .
läusig hat man sich im Karstadtkonzcrn entschlosten , dem bisherigen Ge-
nrralbirektor Dr . Schöndorfs einen neuen Kopf an die Seite zu stellen
und zwar fiel die Wahl auf Max Höp « , der früher der Schaafbausencr
Bank in Köln angehörte . Die Herkunft HöpeS weist daraus hin . daß
seine Tätigkeit sich vorzugsweise auf die finanziellen Tinge im
Karstadtkonzcrn erstrecken wird .

Trotz d «S Wechsels in der Leitung bleiben di« Verbältnist « bei Karstadt
völlig ungeNSrt . Allerdings will man willen . daß sich di« Narstadtver .
Wallung aus amerikanische Hilse stützen kann , da di« Amerikaner weit ,
gehender Interest « an diesem Konzern haben .

Veranstaltungen
Montag . 16. Februar :

Badischer LandeStheater : FästnachtSkabarett . 19.30 Uhr .
Badisch « Lichtspiele : Der Piccolo vom Goldene » Löwen . Durchs Höllen -

tal zum Wintersport . 2k>.3<1 Udr .
yoloffeumtheater : Margarete Dlezak : Viermal Eb «. 20 Uhr .
Schauburglichtspiele : Sag er mit Liedern (Al Joblion ) .
Atkantik -Lichtspiele : Er war einmal ein treuer Husar /
« loria -Palaft : DaS Land der Lächelns ( Richard Tauber ) . .
Palaft -Llchispicle : Pat und Patachon als Kunstschützen .
Residenz -Lichtspiele : Die Marquise von Pompadour .
Union -Theater : Rhapsodie der Liebe .
HauS Köchlin , Ritterftraße S : Hygiene -AuSstellung . 10—20 Uhr .
FrtedrichShof : Karnevalistische Konzerte mit Einlagen . 20 .30 Uhr .
DolkShauS : Großes FafchingStreiben.
» atserhof : Närrischer Abend .
Markthof (alter Bahnhof ) : Kappenabend .
Fefthall « : Liederkranz -MaSkenball . 20 Uhr .
Kaffee Bauer : RosenmontagSball . 20.30 Uhr .
Moninger : Fastnachtstreiben .
Restaurant Burghof : HauSball .

Zn der Nachtsitzung des Reichstags hatte der
nationalsozialistische Abgeordnete Frank II den anderen Par¬
teien zugerufen : „Sie selbst sind heute nur noch da durch
einen Irrtum der deutschen Geschichte . Als damals das deut¬
sche Polk an der Front stand , konnten sie sich hier festsetzen .

"

Aehnliches wird auch immer wieder in der national¬
sozialistischen Presse behauptet . Es ist dort z . V .
kürzlich eine Prozentrechnung aufgemacht worden , aus der
sich ergeben soll , daß eigentlich nur die Hakenkreuzler
die Partei der Frontkämpfer seien , während alle an¬
deren Parteien vom Frontkampf nichts verständen . Aus dieser
Prozentrechnung werden dann die üblichen Folgerungen ge¬
zogen , auf die einzugehen sich nicht verlohnt . Nun hat es ge¬
wiß nicht viel zu sagen , ob ein Abgeordneter am Kriege teil -
genommcn hat oder nicht . England , Frankreich und Amerika
hatten während des Weltkrieges Zivilisten als Kriegsmin «.-
ster und man kann nicht behaupten , daß sie in der Behand¬
lung militärischer Fragen schlechter abgeschnitten hätten , als
etwa die „getrennten " Militärs in Deutschland , wie die Her¬
ren Ludendorff . Falkenhayn oder Hohenzollern . Immerhin ist

wesen seien und daß man nur bei ihnen die reinste
„Frontkämpfergeistes

" finden könne . Aber
Berti ;

au ®
lo¬ben

es aber doch nicht uninteresiant , sich einmal mit der Frage dev
Frontsoldatentums im Deutschen Reichstag zu beschäftigen .

Zn der nationalsozialistischen Prozentrechnnug kommt die
sozialdemokratische Fraktion besonders schlecht weg . Es wird
dort behauptet , daß von ihren Mitgliedern nur 24 Personen
am Weltkrieg teilgenommen hätten . Soviel ist richtig , daß
die sozialdemokratischen Abgeordneten im Reichstagstzvnd -
buch nur zum Teil über ihre Beteiligung am Weltkrieg be¬
richtet haben . Zum Unterschied , von den Hakenkreuzlern , die
dort lang und breit ihre kriegerische Betätigung schildern und
niemals verschweigen , welchen militärischen Grad sie erreicht
haben oder mit welchen Andenken sie sich schmücken durften .
Die Wirklichkeit sieht aber ganz anders aus . Die sozial -
demokratische Fraktion des Reichstags zählt
143 Mitglieder . Rechnet man die 16 weiblichen Abgeordneten' - -,fer

- ~ - - - - -

Donauefchingcn . Auch in diesem Jabre veranstalte « die Sladtqcmetnde
Donauefchingen zur Hebung der Pferdezucht eine groß « Pferdemarkt .
Lotterie . Dieser gemeinnützige Unternehmen bildet zusammen mit dem
Pferdemarkt am 5. März 1931 di« größte Marktveranstaltung in Donau »
eschtngenr Mauern , viel « Tausende finde » sich an diesem Tag « ein und
»S herrscht ein überaus reges Treiben tn der Hauptstadt der Baar .

ab , so bleiben noch 127 Männer . Bon diesen 127 sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten waren während des Weltkrieges 22
über das wehrfähige Alter hinaus , 16 sind wegen irgendwel¬
cher körperlicher Gebrechen nicht eingezogen worden ; es blei¬
ben 89 sozialdemokratische Abgeordnete , die den Weltkrieg
aktiv mitgemacht haben . Anders ausgedrückt bedeutet das ,
duß 70 Prozent der männlichen Mitglieder
der sozialdemokratischen Reichstagsfrak¬
tion ihre militärische Pflicht während des
Krieges erfüllt haben . Sie haben diese Pflicht erfüllt
ohne Rücksichtnahme auf ihre persönliche Einstellung zum
Krieg , auf seine Ursachen , seinen Verlauf und ihre Haltung

ko
" ~ ‘

zur kaiserlichen Regierung .
In die richtige Beleuchtung kommt diese Feststellung , wenn

man sich die .Frontsoldaten " in der Nationalsozialistischen
Fraktion etwas näher ansieht . Nach Herrn Frank müßte man
annehmen , daß sie hundertprozentig am Kriege beteiligt ge -

befinden, "
- r ledoH

-

man nur bei
perung des „Frontkä r , „ ,
hier sieht die Wirklichkeit ganz anders aus . Unter
nationalsozialistischen Reichstrgsabgeordneten
77 , die den Weltkrieg mitgemacht haben , darunter
für die der Krieg als Offizier eine „Berufsarbeit
Das ergibt ungefähr den gleichen Prozentsatz wie "r „ it' - - ~ - Es bleiben 30

»en haben , die im sicheren v ,

tertande aevueven fino . runey unter den 77 „FrontkaE ^.

befinden sich gewiß noch manche , die ihre Uniform nur fl*
^

xco1

bei *

K
i >t | illVvU yvun () livu / muuuiV ) « *v • - j pv
Etappe spazieren getragen haben . Herr Frank selbst w»

^ f
Kriegsausbruch ganze 14 Jahre alt ; mit seinem
dien st

"
, von dem er im Reichstagshandbuch berichtet , ^

es also nicht weit her gewesen sein . Bei den 30 eigemu .̂
Heimkriegern sind 11 , die während des Weltkrieges
Hosenboden auf der Schulbank gewetzt haben ; das
jetzt die lautesten Kriegsschreier . Dann bemerken wir v y
Dr . Goebbels , der wegen eines körperlichen Fehlers zu
geblieben ist .

*Die übrigbleibenden 18 Hakenkreuzler s

pieren sich um Herrn Frick , der während des Kriegs ( i
Pirmasens hinterm Ofen gesessen und um Herrn (!
fenberg , von dem man noch immer nicht weih . 0,0

damals getrieben hat . ^
Bei dem Vergleich zwischen den sozialdemokratisches ^

5B«j

slsr ,

den nationalsozialistischen Kriegsteilnehmern stößt man
noch auf eine andere sehr bemerkenswerte Tatsache .
nationalsozialistischen „Frontsoldaten " zählen in ihren

V
. j |‘

nicht weniger als 32 Offiziere , angefangen vom Genera ^
hinab zum Offiziersaspiranten oder Fahnenjunker . ~

(tf
kommen dann noch 5 Feldwebel , die gleichfalls
dienste taten . Fast die Hälfte der nationalsozi a '

schen „Frontsoldaten " gehörte also dem O f f * r , ifl
korps an ! Wie ist es dagegen bei den foziald * ^
k r a t i s ch e n Kriegsteilnehmern ? Ein einziger hatie ^
Glück , bis zum Leutnant aufzusteigen , er hat aber ^
Krieg vom Anfang bis zum Ende mitmachen miiP .jtri
anderer mit der gleichen Dienstzeit wurde Offizierste »

^ al
ter , sonst finden wir noch vier Abgeordnete , die es “y
Vizefeldwebel gebracht hatten . Alle übrigen sozialdew " ^
schen Kriegsteilnehmer gehörten der grauen Mmsj ^
„Gemeine n " an , nur vereinzelt d» rff - n fi - Rrfi n”

Eefreitenknopf oder der Unteroffizterstresse fqmuae »-
irzelt durften sie sich
offizierstresie schmücke » .

Was ergibt siö
nalsozialistische

i aus dieser Gegenüberstellung ? $ ie
jartei spiegelt den Geist wieder , der ^

rend des Krieges im Offizierskorps in der Regel 6^ iL

hat . Die Sozialdemokratische Partei dages ^ i<
das getreue Abbild des Volkes , wie es iM
und Frieden für das Vaterland kämpft , leidet ,

' V
Braucht man nach alledem noch eine Erklärung t*
die Nationalsozialisten heute an der Seite derer Ttc”

fp}\ c^
das Volk unbeschränkt ausbeuten und vergewaltigen ^ ,

<]

§
*

Î >»k
»5 *
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Aud h an fie R̂e d aktion

3 . 1 Die Wohnung ist unter den von Jbnen erwähnten Um»
ständen gemietet worden . Der Kaminfeger ist in diesem Fall nicht
verpflichtet . dazu . Aus anderen Bezirken ist uns bekannt , datz da»
Reinigen der Kamine vorher angesagt wird . Dies könnte auch bei
Ihne » erreicht werden .

E - R . 756. Wir können Ihnen in Ihrer Sache leider keine Aus »
kunft geben , da das Gewicht der Brotlaibe an den verschiedenen
Orten nicht immer das gleiche ist .

S>. S . 1 . Karl Man war nicht in Amerika . 2 . Nein . 3. Er soll

acW "

RciscM ^
(jcficn . -

c,
Ort -gru-"^

im Gefängnis gewesen sein , aber Bücher dort nicht 0
haben .

Rr . 111. Sie brauchen vor allen Dingen einen
dem Verzollen des Motorrades aus dem Weg zu
gen Sie eine Erenzkarte , die auf Antrag ihres Ä
sitzenden durch den Bundesvorstand des Arbeiterrad - »» " jf.i' .
fabrerbundes zu erhalten ist . Mittels dieser Grcnzkorte
ein zollfreies Passieren gewährleistet . Ob Sic in Zürich
steuer entrichten müssen, entzieht sich unserer Kenntnis - e üf,

Ä. S>., Baden -Baden . Es wird nur das angerechnet, ,
w ., ur

20 Jl an Verdienst hinausgeht . Beträgt also der Aerdir ^
20 Jt , so sind Sie berechtigt , Krisenunterstützung zu emvs^.
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Badisches
Canbcsthcatei
Montag , 1 « . F «br .

Macht-
Marett

Künstlerische Leitung :
Dr . Waag

viusilaltsche Leitung
Alle Kadellmeister

Einstudierung
der Tänze :

Harald
Josef Fürstenau

Ansager :
Felix Baumbach

Mllwrkcnde^
Dar gesamte Personal !

Anfang 19.30 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise : I CO—8 .00 Jt

Die . 17 2. Fastnacht -
Kabarett röt 18 . 2 .
Neu eiustudiert : ttmilia
« alottk . To 19. 2. Ti «
Hugenotten . Fr 20. 2
Dar Nachilager in Gra¬
nada Sa . 21 . 2. Zum
ersten Mal : Sturm im
Daflergla ». So . 22. 2

Nachmittag ? : Meine
Schwester und ich Abv ?
Die verkaufe Braut
Im ÜonzerlhauS : Wie
werde ich reich uno
glücklich .

Pünktl fleitz. Frau sucht
Wasch . « . Potzstcllen .
hvit auch Wäfche ab z .
heimwaichen . bei billig
Bercchnq . Zu erir . uni
Rr . M «8t im « olkrirbb

Zwei kl. » immer
l großer Zimmer m »

ob.

sche in miet ge, . Off
intt 1792 a d Vol .rfcvb

UinderloscS Ehepaar
( Polizeibeamter , such «
au , l . ob . iS . März ein «
S-Zi « « er » Wohnung

Küche. Lugeb. uni.
a. d. BvtArrdtckro

Kniefingen

Hardtwald-
Siedtung

Rheinhafen
<Schloß
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Sefchichiskalender
IR . Februar . 1834 ^Naturforscher Ernst Haeckel. — 1853 *Tschech.

Dichter 3 . Vrchlicky. — 1864 ^Dichter Hermann Stebr . — 1876
fSchriftsteller Gustav Nieritz. — 1893 fFriedrich Krasser, Dichter
des Antisyllabus usrv. — 1907 fJtalicuischer Dichter Carducci . —
1920 Koburg kommt zu Bayern .

Sie „Urbetf" der Nazis auf dem Rarhaus
Akan mutz von Zeit zu Zeit unserer Bevölkerung , Gegnern

und Anhängern , zeigen , was die Hitler - Stad träte ,
von denen man in einer breiten Volksschicht das Heil erwar¬
tete , oben auf dem Rathaus „leisten"

. Für heute einige Bilder
von der „Tätigkeit " aus der letzten Stadtratssitzung .

Nr . 1 : Fort mit den „marxistischen " Schriften !
Antrag .

„Tageszeitungen , Wochenschriften und sonstige Literatur ,
die für den volksverhetzenden, klasfentämpferischen Mar¬
xismus , den Internationalismus und den Pazifismus
werbe» , werden abbestellt."

Der Oberbürgermeister , der sich als Respizient mit diesem
famosen Antrag befassen mutzte , wies darauf hin , datz auf un¬
serem Rathaus , wie üblich , Zeitungen und Schriften aller
Richtungen abonniert sind , es liege deshalb keine Veranlas¬
sung vor , jetzt von dieser Hebung abzugehen. Er schlage vor,
über den Antrag z u r T a g e s o r d n u n g ü b e r z u geh e n .
Erfreulicherweise folgten , autzer den Nazis natürlich , sämt¬
liche übrigen Mitglieder des Stadtrats dieser
Aufforderung , so datz den Nazis die verdiente Abfuhr zu -
t e i l wurde . Von sozialdemokratischer Seite nahm man diesen
Naziantrag so ernst, datz man ihn unsererseits keines Wortes
würdigte .

Nr . 2 : Nazirache für den abgelehnten Fraktionsführer .
Bei der immer nach den Eemeindewahlen fälligen Bildung

der städtischen Ausschüsie schlugen die Nazis u . . a . für den Ber -
waltungsrat der städt. Sparkasse ihren Stadtrat , den Herrn
Stadtkasiendirektor Jäger als Mitglied vor . Es wurden aus
den übrigen Parteien Bedenken dagegen erhoben, weil als¬
dann der Stadtrechner mit seinem ihm dienstlich übergeord¬
neten Chef im städt. Finanzdezernat , dem Herrn Bürgermei¬
ster Dr . Kleinschmidt, auch im Verwaltungsrat der Sparkasie
zusammen tätig sein würde , da der genannte Bürgermeister
auch Vorsitzender des Perwaltungsrats der Sparkasie ist und
bleiben soll . Der erhobene sachliche Einwand hatte zur Folge,
datz Herr Jäger ni ch t in den Verwaltungsrat der Sparkasie
gewählt wurde . Die dadurch sich gekränkt fühlenden Nazis
sannen auf Rache . Sie wirkte sich aus in folgendem

Antrag :
„Die Führung des Vorsitzes des Verwaltungsrats der

städt. Spar - und Pfandleihkasie durch den Respizienten
des städt. Finanz - und Kasienwesens ist unerwünscht,' der
Stodtrat erwartet Vorschläge zur Abbestellung dieses
Mitzstandes.

"

Trotz der kategorischen Forderung , die im letzten Halbsatz
des Antraatextes zum Ausdruck kommt , war auch in diesem
Fall die Mehrheit des Stadtrats so frei , den An¬
trag dem verdienten Schicksal der Abfuhr zuzuführen. Wenn
man schon glaubt , intrigieren zu müsien , sollte man die Sache
nicht gar so plump anareifen , wie das die Nazis im vorlie¬
genden Falle getan haben.

Nr . 3 : Nazi-Einspruch gegen die Einbürgerung einer Jüdin .
Eine Angestellte in einem hiesigen Geschäft , von Geburt

Reichsausländerin . 36 Jahre alt , seit 21 Jahren bei uns in
Deutschland ansässig , in gut bezahlter Berufsstellung , unbe¬
scholten, öeaittragt ihre Einbürgerung als Deutsche . Die Vor¬
aussetzungen dafür sind , wie immer in derartigen Fällen , ein¬
gehend geprüft worden und der Bürgermeister -Respizient
empfiehlt die Befürwortung des Einbürgerungsgesuches beim
zuständigen Bezirksamt , das endgültig in der Sache zu ent¬
scheiden hat .

Aber halt , zuguterletzt entdeckt noch ein Nazistadtrat an der
Eesuchstellerin, die als Ausländerin ihm ohnehin schon nicht
genehm ist , einen ganz bösen Eeburts - , Schönheits- und Rassen¬
fehler : Die Eesuchstellerin ist nücklich Jüdin . Eie kann nach
Ansicht der Nazis unmöglich in dis artteutsche Gemeinschaft
ausgenommen werden . Der Nazimann beanstandet
die Befürwortung des Einbürgerungsgesuchs , der Re¬
spizient entgegnet mit dem sachlichen Einwand , datz die Ras¬
seneigenschaft der Eesuchstellerin für diese Entscheidung nicht
in Frage komme und auch in diesem Falle werden die Nazis
gebührend hcimgeschickt . Der Nazieinspruch wird
vom Stadtrat zurllckgewiesen .

Diese wenigen Proben von der „Tätigkeit" der Nazis auf
dem Rathaus zeigen erneut , datz sie ähnlich wie in unseren
Parlamenten nicht fähig und gewillt si n d , in diesen
schwierigen Zeiten ernste und positive Arbeit zu leisten.
Im Gegenteil , sie behelligen und belasten die in
Frage kommenden Körperschaften nur mit unnötigen und
lächerlichen Anträgen .

Fasching
Er muhte gestern, soweit äußere Merkmale in Betracht kommen,

geradem geiucht werden . Man sab wobl kostümirrle und maskierte
Kinder und sonst viel Menschen auf der Kaiferstraße , aber sonst
konnte nichts iaichingsmäßiges entdeckt werden . Der Karneval hält
eben Solidarität mit der Wirtschaftsnot der Zeit .

In den Lokalen wurde indssien mehr dem Faschingstreiben ge¬
frönt . Kavvenabende gab es in Hülle und Fülle und auch an grö¬
beren Bcranstaltungen fehlte es nicht . Am Samstag abend „stieg"
der Maskenball der E o n c o r d i a in der Festhallc , der
iümtliche Räume in Anivruch nahm und zur Zufriedenheit verlief .
Auch in den Kaffees , allwo Scheileukapve und Frohsinn dominier¬
ten , war Hochbetrieb. Auch im Sonntag batte man reichliche Aus¬
wahl in Karnevalveranstaltungen , es konnte alles auf leine Rech¬
nung kommen . Besondere Anziehungskraft übte wiederum das Fast -
nachtskabarctt im Landestbeater wie am Freitag und Samstag aus .

Freier Eintritt für Erwerbsloje
in die SunsttiaUe

Zu der Kollektiv- Ausstellung von E h r i st o v h Voll in der
Kunsthalle haben Erwerbslose gegen Vorzeigung ihres Arbeits -
lo.scnanswciscs freie » Eintritt . Es ist zu erwarten , da » von
dieser Vcrgiistigung reicher Gebrauch gemacht wird .

Ls wir- weite« gelockert
Weitere Lockerung der Zwangswirtschaft für Wohnungen und Sefchüftsräume

Von der Preffeabtcilung der bad . Regierung wird geschrieben :
Im Verfolg eines Beschlusses des Landtags und unter Berücksich¬

tigung der durch die Notverordnung des Reichspräsidenten vom 1 .
Dezember 1930 auf dem Gebiete der Wobiiungszwangswirtfchaft
getroffenen 'Regelung bat der Minister des Innern eine Verord¬
nung erlassen, die eine weitere Lockerung der Zwangswirtschaft
für Mobnungrn und Geschäftsräume bringt . Die Lockerung cnt-
ioricht im wesentlichen der Stcllungnabme der Gemeinden und Be-
zirksbebördcn. Auf dem Gebiet des Reichsmietengesetzes und des
Mieterichutzgeietzcs wurde für alle Gemeinden die Mictgrenze für
teure Wobnungeu weiter herabgesetzt , ebenso die Mietgrenzc für
teure Geschäftsräume : bezüglich der Geschäftsräume besteht der
Schutz künftig nur noch i » 8 Städten und auch in diesen nur , soweit
die Mieten unter den festgesetzten Mietgrcnzen bleiben . Aus dem
Gebiet des Wobnungsmangelgeictzes wurden die sogenannten teu¬
ren Wohnungen , also die Wohnungen , die von den Bestimmungen
des Reichsmietcngeietzes und des Mieterschutzgesetzes ausgenommen
sind , auch von den Wobnungsmangelvorfchriften ausgenommen .

Außerdem bat der Minister des Innern durch besondere Anord¬
nung wiederum eine größere Anzahl Gemeinden als Gemeinden
ohne Wohnnngsmangel bestimmt. Während bisher die Wobnungs -
mangelvorschriften noch für 489 Gemeinden galten , ist dies mit
Wirkung vom l . Avril 1931 aber nur noch für 151 Gemeinden der
Fall .

Nach der Notverordnung des Reichsvräsidenten würden die Por -

Sriften des Reichsmietengesetzes und des Mieterichutzgefetzes für
ietverträge , die in Gemeinden ohne Wohnungsmangel über freie

Räume neu abgelchlosien werden , nicht mehr gelten ; auf Grund der
durch diele Verordnung der obersten Landesbebörden gleichzeitig er¬
teilten Ermächtigung zu einer abweichenden Regelung wurde je¬
doch bestimmt, daß die erwähnte Vorschrift für Baden nicht zur An¬
wendung kommt , der weiter « Abbau vielmehr lediglich im Rahmen

c<!
der durch die badische Verordnung vorgenommenen LockerM^^
folgt . Somit unterstehen in den Gemeinden ohne Wohnung»®"

^ ,«
die noch unter Mieterschutz stehenden Wohnungen bei Fr *'®! ^
auch fernerhin den Bestimmungen des Reichsmietengesetzes»»" ^
Mieterschutzgeietzes . Das gleiche gilt für die Geschäftsraum ' ^
noch unter Mieterschutz bleiben . Diese Regelung erwies »A *i<
dem Grunde als notwendig , weil andernfalls infolge der dur«
Notverordnung geschaffenen Verkovvelung der beiden
Gesetze mit dem Wobnungsmangelgesetz die Wohnungsmanse ^
ichriftcn mit Rücksicht auf die noch bestehenden unzureE „j
Wobnverbältnisse nicht weiter hätten abgebaut werden könne»

sogar wieder ne » hätten eingcfiihrt werden müsien .

Rach der zweiten Verordnung zur Aenderung der
iiber Lockerung der Zwangswirtschaft werden von den Best"»

gen des Reichsmietengesetzes ausgenommen : jltli

Wohnungen mit einer Friedensmiete von s ) 2100 Jl und
Mannheim ; b ) 1400 Jl und mehr in Baden , Freiburg ,
und Karlsruhe ; c) 1000 Jl und mehr in Bruchial , Durlach, #n>
dingen , Lörrach, Mosbach , Pforzheim , Villingen , WaldSb» ' ^
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Wcinheim , d ) 800 Jl und mehr in Achern, Adelsheim . Ba "

suchen , Bühl , Dinglingcn , Dona» ^ler , Bonndorf , Breiten , Buchen, _ _ _ -
gen , Eberbach, Engen , Ettlingen , Friedrichsfeld , Furtwans «» '
genau . Gernsbach, Hältingen ( Amt Lörrach) . Hockenbcinb
Konstanz, Ladenburg , Lahr , Meßkirch. Müllbcim , Neckars*»».^ ,
Neustadt , Oberkirch , Offenburg , Radolfzell , Rastatt , Abel» ' .̂ ii,
Säckingen, St . Blasien , Schönau i . Schw . , Schovfheim, SchwA^ gt»
Seckenheim , Singen a . H„ Staufen , Tauberbischofsheim, * K »
( Amt Waldsbut ) , Todtnau , Tribcrg , Ileberlingen , Waldkirw , t(!
a . Rb ., Wertbeim , Wiesloch und Zicgelbaufen ; e ) 600 °4l » »
in allen übrigen Gemeinden.
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Funktionär -Versammlung
Ein erfreuliches Bild von lebhaftem Parteiinteresse bot

die gestrige Funktionärversammlung der Sozialdemokratischen
Partei und der Freien Gewerkschaften im Polkshaps . Trotz
Fasching, trotz Wintersport und sonstigen Dingen , die einem
guten Persammlungsbesuch nicht förderlich sind , hatten sich
recht viele Funktionäre cingesunden. Ein Zeichen dafür , datz
all diese Genossen und Genossinnen die Erfordernisse der
Zeit auf politischem Gebiete verstanden haben und darnach
handeln .

In einem über einstündigen Referat informierte Genosse
Reichstagsabgeordneter Dr . M a r u m die Versammelten
über die letzten Vorgänge im Reichstage unter besonderer
Würdigung des Verhaltens der Kommunisten und der soge¬
nannten nationalen Opposition im Reichstage. Er begrün¬
dete dabei auch die Notwendigkeit der Aenderung der Ge¬
schäftsordnung, sowie die Fassung der Beschlüsse in der Frage
der Immunität , um dem Schindludertreiben der KPD . unv
Nazis einen Riegel vorzuschieben . Natürlich fand auch der
Schwindel der Nazis in der Diätenfrage gebührende Erwäh¬
nung . Eenoffe Warum gab der Ueberzeugung Ausdruck , datz
die Entwicklung der Dinge beweise , wie richtig die Poiltik
und Taktik der Sozialdemokratie war . Er beschäftigt sich so¬
dann auch mit den Auswirkungen , die die Flucht der Natio¬
nalsozialisten und Deutschnationalen aus dem Reichstage
eventuell haben könnten. Bereit fein, sei das Gebot der
Stunde !

Das Referat wurde mit größtem Interesse entgegengenom¬
men und mit allseitigem Beifall verdankt.

Eine rege Diskussion , in die auch Genosse Reichstags¬
abgeordneter S ch ö p f l i n eingriff und der dabei inler -
esiante Mitteilungen über den Wehretat machte , beschlotz die
Versammlung .

Volksbühne
Kürzlich fand satzungsgemäß di , alliäibrlichr ordentliche Mit¬

gliederversammlung der „Volksbühne Karlsruhe " « . B.
statt . Der erste Vorsitzende , Regierungsrat Günther , leitete tn
Anwesenheit des Gesamtvcrstandes die Versammlung , die das elfte
Geschäftsjahr beschloß, das insofern von besonderer Bedeutung war ,
als die Organisation am 30 , Avril 1930 aus ibr »ebnjähriges Be¬
stehen »urückblicken konnte. Aber auch abgeseben von den kleinen
bescheidenen Feiern , die aus diesem Anlässe stattsanden , war es
ein richtiges Jpbiläumsiahr für die Volksbühne . Aus dem Ge¬
schäftsbericht , den der Geschäftsführer, Direktor Hans
Blum , erstattete , gebt hervor , daß trotz aller wirtschaftlicher Röte
der Verein in dem Berichtsjahr seinen nunmehr schon Uder zwei
Jahre dauernden Reuaufftieg fortgesetzt bat . Die Mitgliederzabl
ist innerhalb d?s Jahres 1930 von 3900 auf 4650 gestiegen: das
sind 19 Prozent . Das darf ohne Ueberhebung als ein glänzender
Erfolg in diesen schweren Zeiten gebucht werden. Man darf aus
ihm wobl den Schluß rieben , daß eii-er großen Zahl der Mitglieder
die Volksbühne ein unentbehrliches Bedürfnis geworden ist , so
daß sie sich eher in diesem oder jenem Punkt « einschränken, als auf
den Besuch des Theaters verzichten.

Erstmalig führt « die Volksbühne unter Einbeziehung der Som -
meroverette ihr « Mitglieder in 12 statt in 11 Vorstellungen im
Jahr . Es waren dies 8 Schausviel« („Faust " TI . , „Kolonne Hund",
„Affäre Dreyfur "

, „Die andere Seite "
, „Wer zuletzt lacht "

. „Am¬
nestie"

, Nibelungen " I . und II .) , 3 Öwern ( „Das Glöckchen des
Eremiten "

, „Lobengrin "
, „Waffenschmied") und eine Overette

( „Polenblut "
) . Die Gesamtbesucherzahl der Pflichtvorstellungen

betrug 50 300 , wozu noch 1700 Jugendliche kamen , die für ganz
kleinen Preis den vierten Rang besuchen können.

Reben den Pflichtvorstellungen fanden zablreiche Sonderveran -
staltungen statt teils zusammen mit dem Landestbeater . teils in
eigener Regie . Zu nennen sind zwei Overettenvarstellungen und
ein Kindermärchen im Landestbeater , Teilnahme an den Volks-
Sinionie -Konzerten des Theaters , ein großer Werbeabend in der
Festhalle , ein Tanzabend im Konzerthous und vier einführende
und belehrende Vorträge . Außerdem batten die Mitglieder Ge¬
legenheit mit den sogenannten „Werbekarten " öffentlich« Vorstel¬
lungen des Landestbeaters zu ganz mäßigen Preisen zu besuchen .
Alles in allem waren die Veranstaltungen der Volksbühne von
61000 Personen besucht . An die Kasse de? Landestbeaters wurde
die stattliche Summe von rund 70 000 Mark abgeiührt . Sehr be¬
liebt ist die Vergünstigung der billigen Karten in die städtischen
Bäder , von denen 12000 verrieben wurden . der Karten werden
nach wie vor von den Vertrauensleuten verteilt , denen auch bei
dieser Gelegenheit wieder der Dank der Organisation für ihre
selbstlose Tätigkeit aurgesvrochen wurde . Der Reit der Karten
wird durch die „Einzelmitglieder " in der Geschäitsstelle versönlich
obgebolt . Ihre Zahl ist auf über 1400 gestiegen , so daß der bis¬
herige Raum der Geschäftsstelle nicht mehr genügt . Sie siedelt des-

halb am 16 . Februar nach Erbvrinzenstraße 31 um . ^
der großen Mitgliederzabl war auch der Rechenschaftsbericht>
friedigend . -nC

An den sehr beifällig ousgenommenen Bericht schloß 9®! *‘
e ff;

hafte Debatte , die allerhand erfüllbare Wünsche ru.
derte . Die Vorstandswabl brachte einstimmiS *
derwabl des Gefamtoorstandes und der Revisoren .

Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit Worten des "

für all« Mitarbeiter und mit dem Wunsche , daß auch das I ? " stN
eins Zunahme des Mitgliederstandcs bringen möge . Rur <«" jjffJ
big wachsende und erstarkende Volksbühne ist im Stand
ideellen und kulturellen Zielen näher zu kommen , die in o *»1

zusammengcfaßt sind : „Di e Kunst dem Volke " !

die keine ist. Herr Kirche » vÄu ^
D . Wurth schreibt uns : Zur Beslaggung des Die» 9S^ ^

-( : ) Eine Berichtigung ,

des Eoang . Obcrkirchenrats am 18 . Januar ds . Js - .
mich Ihnen folgendes mitzureilen : 1 . Das Olxrkirchenrat . ^ nl
war am 18, Januar d . I . vorfchriitsmäßig mit den großen „iij
Kircheniabnen beflaggt . 2 . An meiner Wohnung hing
kleine fchwarzweißrote Fahne heraus , als persönliches
dankbaren Gedenkens an den von mir s. Zt , erlebten w •' «nr ,
unseres deutschen Volkes vor 60 Jabren . Darinnen ei» ° , j osi
kation oder Demonstration gegen Staat , Regierung ,
irgend wen zu scben , kann ich niemand verwehren ; cs i® fW
ober um so weniger am Platz zu sein , als bei der festli «^
im Reichstag an eben diesem 18 . Januar 1931 auch !®,
rote Fabnen zur Ausstellung gelangten , was doch wooi
varteivolitisch deuten will . 3 . Ein Eingcben auf die D» ' -, i»' ,
gen des „Freundes " der Redaktion in dieser Angelegen«^
ich selbstverständlich ablebnen . si>. Wurth . - Run versle '«

^
diese Berichtigung mit dem Inhalt des fraglichen
dann wird man ihre Wertlosigkeit erkennen. Im Zusa® - .. ^,««̂

damit sei festgestcllt , daß sich die in der Züichrist vom
im badischen Teil besagten Vorgänge auf den Rcichsgr» »
und nicht auf „Kaisers Geburtstag " bezieben.

CrolofleumffKdltr. Wie unS die Tirektion mitteilt, ist c? ,>
vom 16. bi » 26. szebruar «in Wiener Gastiviel »u veroflicksten - , 00 *V

bclonverS Iiervorziibkbcn 3" “prominenten

'Die Ülotbgei JL&iiMd 1
Unfall Z )

Am Sonntag abend fiel eine 60 Iabre alte Wirtswif • i
Pfalz auf der Fabrt mit der Elektrischen, von Karts ^ ftS ^
Durlach am Eingang von Durlach aus bis fetzt noa) « ,
Ursache plötzlich aus dem Anbängewagen , wobei Kgjiif
schwere innere Verletzungen zuzog , die ihre Ueden »
dem städtischen Krankenhaus nötig mochtest .

Schlägereien ; i« $
Am Samstag nachmittag entstand in emer Wär ® ^

^
Lveststadt zwischen mehreren Gästen eine Schlägereb >

Polizei einschrciten mußte . — Ein verheirateter Arve <$«>> ^
Altstadt versetzte in der Nacht zum Montag auf
sokmplotz « inem ledigen Maler , mit dem er et»* . ^e» . r<‘

setzung hatte , mit einem Taschenmesser einen Stich
Täter wurde vorübergehendOberarm . Der Täter wurde vorübergehend «

Sg /
Verletzten legte die Polizei einen Rotvcrband an . *

„»t
alter Krastwagensiibrer gelangt zur Anzeige. r
tag abend im Hausgang einer Wirtschaft in Durla ®
Techniker im Streit zu Boden schlug und dabet >®
unerheblich verletzt « .

Diebstähle
In der Nacht zum Sonntag wurde einem

in der Hebelstraße ein Personenauto im Werte vom
Kauim» » ^

ict» Jk '1.in per öe »ei |tra »e ein Perionenauio un
mit dem vol . Kennzeicken IV R — 67 168 von unbel»

entwendet . — In der Nacht zum Samstag wurde « >» Die^ z
in der Oststadt von unbekannten Tätern aufgebroaw § $ »£ »
entwendeten 8 Hasen im Wert van etwa 60 <U - — lg„Vtcn r,t
meldete am Sonntag der Polizei , daß seine
Weiberseld in den letzten Tagen oon^' Einbrechern ^
den sei . Es fehlen Gegenstände int Wert von * twa
Witwe in Darlanden wurden in den letzten -4 »»
Kommode 400 Jl entwendet .

ilU »

L«

giinstlern sind belonderS noiov- zuu - ve » - - «;>«>" »-
2 l « z a k . die geseiertc 2Snacr!n , sowie Harro Pope s > /
liebiestei Lpereiienienor . Aur Ausfüdruiig gelangt die lust 'g^ ^ * 4
, B i e r m a l G 6 t “

, Vaudeville in 3 Akten und 6 Bilde »»
BiSuer und Hugo Wiener , Musik von Dr. Egon Reumann .
Slrzak , der Dtar dieser goniödie , dal von ihrem Bater. 8«
Leo Slezak . dir berrliwe Ltimme , das Temperament und d>« S t
rischen Mittel geerbt und versteht davon gut Gebrauch zu *
Payer , cbcnsallS ein glänzender Lchauspieler und Sänger va f
nerrolle von Margarete 2le ;ak inne . Die Musik von Dr .
der selbst am Dirigentcnpult steht , bringt eine Anzahl neuer
in kürzester Zeit überall zu hören sein werden . Siebe
zeig« und Plakatsäulen . Borverkans den ganzen Tag ohne y . (K V
im Zigarrciigeschäst Mehle, Gcke Waldstratze und Pasiagc . ginn»1*
Adend S lllir stattsindende Premiere sei hierdurch besonder«
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Veranstaltungen
*«* **' " *’"" ' Rurj W da« Leben, turj ln diesem Jahre au» der

Wer ft» also nochmals vor Toresschluß gut amüsieren und ein»her NaschingSlrrlven mitmaeyen will , der kommt am Jaftnacht -
,

' * n * t o fl zum Maskenball , den der Männerflesangverein NarlSruh «
' del zeirgemStzen SlntrittSpreisen im Kühlen Krug veranstaltet lsiehe"»lerat ) . Strömt herbei ihr Völkcrschaxcnl

Harlanden^
,. ^ bEitrr-Sawariterkolonae . Auch in Daxlanden beginnt man
^ » nch be n Wert des Arbeiter - Samariterdienstes zu begreifen. Am
E
? nnerstag abend lud das Arbeiter -Svortkartell zur Gründung

^ Er Kolonne in unserem Vorort ein . Die Zahl der Teilnehmer
3 . den ersten Abend eine befriedigende . Der Vorsitzende de -
Ätk>7 Anwesenden und muhte leider feststellen , dah der Freie
Mieten - und Sportverein nicht vertreten war . Darauf folgte ein
toi 1.

* bes Genossen Kolonnenführers Weigel über Zweck und
St»,, . Arbeiter -Samariter . Seine Ausführungen waren mti -' "struktiver Natur und fanden lebhaften Beifall . Mit der
§

' '
.uns der neugegründeten Kolonne wurde Genosse Valentin

u ? ^ ert und als Ersatz Genosse Gustav Weber betraut . Als
^ ^ "« rlokal stellte der Arbeitergesangverein „Edelweih" da »
^ "^ 'trimmer des Volksbauses unentgeltlich zur Verfügung . Een .
^ i--

" 2ndauer übernimmt in dankenswerter Weife die tech-
Leitung des Kurses . Der erste Uebungsabend findet am

tz.
"? Ersta« 19. Febr ., im Volkshaus Darlanden statt . Dortselbst

»iw«
" weitere Anmeldungen entgcgengenommen. Mit der Hoii-

«tit m>
u* ein 0utcs Gedeihen der Bezirksgrupve Daxlanden und

«^ . Worten des Dankes an die Erschienenen schloß der Kartell -
»tzende Sieger die gut verlaufene Versammlung . Frei Hilf !

vorläufige Wettervorhersage
* ,

- er Roüiscken LanÜeswetterVarte
" eue atlantische Zyklone, die vor der norwegischen Küste

e^ -nst ist, fördert an ihrer Südseite über England mildere
natf) dem Festlande . Es ist daher zunächst wieder

<tls > n Schneefällen zu rechnen , die in tieferen Lagen später-> auwetler in Regen übergehen werden,
dvtti rayssichten für Dienstag , de» 17. Februar : Milder , meist
5«,5 ? und zeitweise Niederschläge, bei auffrischenden Westwinden.^ Gebirge Neuschnee .

Wasserstand des Rhein»
8 e f- 11 ' Waldshut 212 , gef . S ; Schusterinsel 73, gef . 10 ;

X“3> L^s. 19 ; Maxau 414 , gef . 9 ; Mannheim 330, gef . 8 ; Eaub^00 Zentimeter .

Iu» der Stadt 3)urtach
btt .̂ "ldemokratische Partei . Mittwoch , 18. Februar , 20 Ubr , iin -
ift ~*r tÜ^ liballe , 2 . Stock , eine Mitgliederversammlung statt ,
W r betzel Bericht von der kommunalvolitischen Landes -
I„^ ,

^^nz in Offenburg erstatten wird . Wir bitten , diese Dersamm-
^ twfl <

re ' <b und vünktlich zu besuchen . Die Mitglieder der
und Stadtverordnetenfraktion sind selbstverständlich an-

Heute, 20 Uhr : Arbeitsgemeinschaft im Heim,»rin Een . Stark -Karlsrube .

^ Aus der Stadtratssttzung vom 4. Februar .
-x. $ 1 ® ?!)en im städtischen Hanse Psinzstrahe 55 wird vermietet .
Iailun« v Eines hiesigen Zimmermeisters um käufliche Ueber-

AuEs städt . Anwesens Blumenstrahe 20 (ehem . Pförtnerbaus
E>nia,^ 2 ' Fabrik ) kann nicht entsvrochen werden. — Da vor
joj x <igen eine grohe Buche im Schlohgarten umgefallen ist,
'Ulhe»

"E Kommission die Standfestigkeit der übrigen Bäume unter -
W, ° T- Dom derzeitigen Brunnenmeister , der im Laufe diesesin den Ruhestand rückt , wird probeweise ein Arbeiter bei -
^er hl . ' D 'e Entlohnung der Fürsorgerbeiter erfährt auch nach"kch Schiedsspruch der Bezirksschiedsstelle für Tarifsachen der
i»h i ^ MEindearbeiter vorgenommenen Herabsetzung der Löhne
r»t , ^ bruar 2 Psg . , ab l . Mai weitere 3 Psg .) keine Berände «
»kb,ü dir Fürsorgcarbeiter nur 40 Stunden in der Woche
di da - Gegen einen Steuerschuldner wird Zwangsvollstreckung
Jtfoj . x « nwesen beantragt . — Die Ausgabe des Bürgergabbolzes

Samstagoormittag ^ der Holzmacherlobn beträgt für ein
1*n 18 .50 RM ., für ein Witwenlos 9 .25 RM . Da die Wel-
Sttt S : “ustettficn , wird teilweise an Stelle von 50 Wellen zwei
^ b»i- -^"Elscheit- oder Prügelbol » ausgegeben . — Die Üeber-
bich weiteren übergesetzlichen Handarbeitslebrerinnenstelle"gelehnt . — Die Zahl der Erwerbslosen beträgt ISIS.

Bortrag über den Faschismus.
Die Deutsche Friedensgesellschast, Ortsgruvoe

e , f«ttimT
,eran,ta *tet am Freitag . 20. Februar , eine öffentliche

i - mit einem Vortrag des Gen. Prof . Dr . G u m b e l .
t 1,5 auK

°i 'Faschismus "
. Genosse Gumbel , bekannt durch

^ trcL^ erregenden . die Reaktion an einer ihrer dunklen Stcl -
L"t >«er " . ^ ntdüllungen über die politischen Morde , ein
? g«ro>>° für die Sache des Sozialismus und Pazifismus ,nn , Augenblick Zielpunkt der gemeinsten und verlogen.
§Etteu^ ?" a" >t >schen Hetze. Seien wir uns darüber klar, daß die
? rn Zangen gegen den Gen. Gumbel nicht seine Person , son-

, ?onent€n und unerschrockenen Verfechter der Ideen des
baHi* . I* 5 Sozialismus treffen sollen . Seien wir uns aber

& üit& x
* Qt ‘ ^ QB ® ir ' menn roir diese unsere Ideen verfech¬

te Träger schützen müssen , und streben wir darnach,
für* ' da» uns all« als Träger dieser Idee einigt , ein

T-Ij '
r

® und unzerstörbares ist. — Sorgen wir durch unsere
« me an dieser Veranstaltung dafür , daß ein« neu«
fesche tn den Faschismus gestoben wird und unsereFreudigkeit Garantie für unseren sozialistischen Ausbau sei .

io
"^>1 a« 14. Februar . Der Markt war befahren mit

r» LL^ Zchuietnen und 17 Ferkelkchweinen. Verkauft wurden^ »«iii, V ^ rne und 157 Ferkelschweine. Preis per Paar Läufer »^0—50 Jl , Ferkelschwein« 20—30 M.

dem Qeridilssaal
v betrug nah virbftahl im Kudtfall

ih ,? Etrugs und Diebstahls im Rückfall stand der wieder-
ledige Maler Cölestin Raftätter von hier vor dem

% ^ ta ten n
”c,m Amtsgericht . Die Anklage wirft ihm folgende

'■nü^ befik.01 - Slm 6 - Februar vorigen Jahres bewog er einen
tu 1 ®“r ^ rrausgabe von einem Zentner Weizen, den er

Tr Ir.
1

.e,n*n Zugschaffner beschaffen sollte. Den Weizen
einî ? >nem öühnersarmer in Beiertheim , bei dem er Eier

^,!.^ kgeli,I ^ Am folgenden Tage lieb er sich unter falschen
^t>?^ bäi»x , " E« n dem Farmer 50 Eier geben, die er an einen

»!. >tahl «
er uerkaufte und das Geld für sich behielt . Am 7. Fe»

ttllS i^ T SSifKll ^ rfrtrm 1A trtufini »«* int « im/i
k,

j .uus der Hühnerfarm 10 Hübner im Werte von etwa

;
Ge >w>rt den gestohlenen Hübner» verkaufte er an' n Rüppurr . Einem Sägewerksbesttzer in Ettlingen ,im ‘ . • uunem vagewerisoestyer in wrrnngen ,

>n 5* *t cfL. , 7
1% er ’Ni Besitzer einer Farm von 180 Hühnern , ver-

zwei gestohlen« Hübner . Einen Hühnersarmer
«k ? "«it n . "Ewcg er durch die Angabe , er habe in Mörsch Ee-
'k E verkaufen , zur Herausgabe von vier Hübnern , die
NaI *t iri Lörsch absetzt« . Einem Bäckergebilsen machte
^«f^ ^ «s« r jr ' ^ ^ ichachter und babe ein sckönes Einkommen, wo-

" Es kreditweise Backwaren im Gesamtwert von 34 -4t« «trag kckieb er ŝchuldig . Am 14 . Juni entwendet«

Tdeine MadUcfie 'fZfaotdk
Wieder ein idealer Schneesonntag

cn . Bom Schwarzwald , 15 . Febr . Der Reigen der köstlichen Win -
terjonntage setzte sich im Fastnachtsonntag fort . Wiederum zog es
viele Taufende von den Städten in den Schwarzwald hinauf . Die
Ebene ist nahezu ichneefrei geworden, aber ichon in den Tälern zeigte
sich die Herrschaft des Winters . Es ist in der Vorwoche viel Schnee
bis zu den Talsohlen niedergegangen und der leichte Frost erhielt
eine dünne Flaumdecke , während schon wenige bundei ! Meter höher
im Gebirge geradezu massige Schneeablagerungen er¬
folgten . Was sich aber erst in höhere» Bergzonen an Schneemassen
angesetzt batte , das gebt bereits ins Ungewöhnliche und Abnorme.

Wahrlich , der fast fchneelose Winter im Rheintal zählt zu den
I ch n e e r e i chst e » , die der Schwarzwald seit Jahrzehnten aus-
zuweifen batte . Gut ein halber Meter Neuschnee hat es
über die Bergwälder und Halden in den letzten Tagen hingeworsen.So war es den Skiläuscrn nur mit Mühe möglich , über die Kämme
und durch die Hochsorsten zu treten ; auf VA Meter Altfchnee lagerte
bis zu 30 und 40 Zentimeter dichter, vulveriger Neuschnee , der alle
alten Svuren vom letzten Wochenende verwischt batte . Erneut zeig¬
ten die Landschaftsbilder groteske Veränderungen , hervorgerufen
durch die ungeheueren Schneemafsen, die ganze Jungschonungen
förmlich im weißen Flaum vergruben und weite Gefilde in ein ein¬
ziges , unübersehbares Schneefeld verwandelten .

Der Winterfvortverkebr entwickelte sich in allen Teilen
des Schwarzwaldes lebhaft . Allerdings beeinträchtigte die allzuhohe
Schneedecke ein Vorwärtskommen der Autos ; selbst mit Schneeketten
war es den Kraftwagen trotz der immer wieder aufs neue gebahn¬
ten Söbenstraßen vielfach nicht möglich , Uber 800—900 Meter bin-
aufzukommen. Als Ersatz dafür traten wieder , wie einst in frühe¬
ren , iedaleren Zeiten , Pserdefchlitten in Erscheinung und
ren , idealeren ! Zeiten , Pferdeschlitten in Erscheinung und
die Elöcklein der auswärtsgleitenden Gefährte durfte man aller -
Schneedecke an Abfahrten über steilste und sonst kaum befahrbare
Wege heran . Alle Unebenheiten , Ecstrüvv und Gesteine sind ja
längst in den Schneemassen vergraben . So konnte man unbesorgt
scharf abfallende Waldfchneifen riskieren , während auf den Hoch¬
kämmen, namentlich im Hornisgrindegebiet , starke Ver-
Llasungen des Neuschnees zur Vorsicht mahnten . Denn über die
freien Lagen fegten wilde Cchneestllrme , während der Vorwoche , so
dah teils Vereisungen , teils Verbarfchungen entstanden . An den
Bergrändern und in den Kesseln bildeten sich riesige Schneewächten;
so dürften im B i b e r k e s ! e l an der Hornisgrinde Schneewehen
von 6—7 Metern zu beobachten fein.

Bevorzugt wurden an dem trüben , kalten , aber in Bezug auf
Schneelage und Verfasiung herrlichen Fastnachtfonntag alle Murg -
talböben , vorab das Grinde- und Ruhesteingebiet , die Weg« nach
dem Kniebis von Frcudenstadt aus , ferner das Zufluchtgebiet , vom
Albtal aus die Dobelhöben, fchlieblich von Baden , Bühl und
Achern her insbesondere die meist stark verschneiten Gefilde zwischen
Badener Höhe , Herrenwies , Hundseck , Plättig und Unterstmatt -
Mummeliee . Die Svortzüge waren stark besetzt, teils überfüllt ,die Kraftvosten wurden ebenfo rege frequentiert , wie an den Dor -
fonntagcn und die Eastbofbesitzer de» mittleren und oberen Schwarz¬
waldes hatten über das Wochenende oollbefetzte Häuser und befrie¬
digende Einnahmen erzielt .

Der Razi »Bezirksrat mit dem Offenbarungseid
Freiburg i . Br ., 14 . Febr . In der letzten Bezirksratssitzung in

Freibur « kam es zu einem Zwischenfall, über den die Freiburger
Tagespost u . a . folgendes berichtet : Der nationalsozialistische Bezirks«
rat Emil Ruh , Landwirt in Zarten , sollte ausgepfändet werden
und den Offenbarungseid leisten. Dem Haftbefehl verstand er sich
zu entziehen, aber in der letzten Bezirksratssitzung twi sich Gelegen-
beit , Ruh zu stellen . Er erschien arglos zur Sitzung , war aber nicht
wenig überrascht, als man ihn mitten au» der Sitzung zur Leistung
des Offeubarungseides abführtc . Nachdem er den Eid geleistet batte ,
wurde er wieder freigelassen.

Die Brandfackel im Bezirk Sinsheim
Evpingen , 13 . Febr . In der städt . Turnhalle brach vormittags 11

Ubr aus noch unbekannter Ursache Feuer aus , das sich alsbald durch
dicke Rauchwolken bemerkbar machte . Cs war kaum möglich , in das
brennende Gebäude einzudringen . Nur mit gröhter Anstrengung
konnten noch einige Turngeräte und Musikinstrument« in Sicherheit
gebracht werden . Binnen kurzer Zeit standen von der Turnhalle
nur noch die Umfassungsmauern . '

Waibftadt . 13 . Febr . Auf noch unaufgeklärte Weise brach morgens
in dem Anwesen von Hans Lenz Feuer aus , dem das Wohnhaus
und die Scheuer von August Wittmann zum Ovfer fielen . Der
Schaden beziffert sich auf rund 10 000 Ji . Die Geschädigten sind
nur zum Teil versichert .

Eschelbronn (Amt Sinsheim ) , 13 . Febr . Gestern abend gingen die
Oekonomiegebäude des Landwirts Emil Laule mit zahlreichen
Heu - und Strohvorräten in Flammen auf . Das Vieh konnte
noch re^ tzeitig aus der Stallung geschafft werden . Die Feuerwehr
mutzte sich^bei dem benschenden starken Westwinde darauf beschrän¬
ken, ein Weitergreifen der Flammen zu verhindern .

Kälbertrhausrn (Amt Mosbach) , 13 . Febr . Verflossene Nacht brach
in der Scheune des Landwirts Weber Feuer aus , das sich auch
auf die angebaut « Stallung des Landwirts Eiffler ausdebntr .Beide Gebäude sind völlig abgebrannt und damit beträchtliche
Stroh - und Heuvorräte vernichtet worden . Die Haustiere konnte
man noch in Sicherheit bringen . Auch hier ist die Branduriache
noch unaufgeklärt . *

Arbeitsaufnahme bei grohen oberbadischen Zigarrenfabriken
Freiburg , i. Br ., 14 . Febr . Die Stumpenfabriken Villinger -Söbne

werden in der kommenden Woche ihren Betrieb wieder in vollem
Umfange aufnehmen . In ihren Fabriken in München und Tiengen
(Amt Waldshut ) beschäftigt die Firma 1000 Arbeitskräfte . — Eben -
io wird die Rieseler Filiale der Stumven - und Zigarreniabrik Vau -
tier u. Co. in den nächsten Tagen wieder eröffnet werden. Dieses
Unternehmen batte seit 13 . Dezember 1930 stillgelegen.

Ladeaburg . In der Nacht »um Freitag brannte dir grötzt «
Scheune der Stadt , die des Hotels zur Rofe am Marktplatz , bis auf
den Grund nieder .

Hüffingen (Amt Donaueichingen) , 14. Febr . In der vergangenen
Nacht kurz nach 11 Uhr brach im Anwefen des Sägewerkarbeiters
Johann Müller aus noch ungeklärter Ursache Feuer aus , das
auf das unter dem selben Dach befindliche Anwesen des Sägewerk¬
arbeiters Johann Hauser und der Handarbeitslehrerin Ioie -
vbine Hutzler in kurzer Zeit Übergriff und das ganze Gebäude
bis auf die Grundmauern zerstörte. Der Schaden am Gebäude be¬
trägt etwa 25 000 Mark .

Oeftringen . Zehn bau - geichlachtete Schweine wollte man um 90
Pfennig das Pfund verkaufen . Die Metzger verkauften dann ibrer -
ieits »um Preise von 88 Psg . das Pfund , was die Hausschlächter ver-
anlatzte, eoenfalls auf diesen Betrag berunterzugehen .

Neuthard . Nach kurzer Krankheit ist unser vrrebrter Bürger¬
meister Josef Niedermeyer im Alter von 65 Jahren gestorben.
Er binterläht eine Witwe mit 3 unmündigen Kindern . Nieder¬
meyer war Bürgermeister vom Jahre 1914 an und bat sein Amt
als Bürgermeister zur vollen Zufriedenheit der Gemeinde verwal¬
tet . Die ganze Gemeinde nimmt Anteil an der Trauer . Wir wer¬
den dem Verstorbenen ein stetes Andenken bewahren .

Mannheim , 13 . Febr . Beim Rangieren tödlich vernn »
glückt . Gestern nachmittag gegen S Uhr ist der 48 Jahr « alt « ver¬
heiratete Verlademeister Wilhelm T b e i s s e n in einem Betrieb
an der Jnselstratze beim Anschreiben eines vrrsandfertigen Eisen¬
bahnwagens durch einen anderen Wagen , der beim Rangieren un¬
bemerkt anrollte , gegen die Verladerampe gedrückt worden. Der
Verunglückt« hat so schwere Brustquetschungen erlitten , dah er aus
dem Transport »um städtischen Krankenhaus gestorben ist.

Willstädt , 13 . Febr . Abenteuerliches Erlebnis . Auf der
Heimfahrt von einer Beerdigung erhielt ein bedienfteter junger
Mann im Apvenweierer Wald plötzlich einen Schlag, der den Ruck¬
sack streifte und auf dem Schutzblech des Rades aborallte . Der junge
Mann sah sich zwei Kerlen gegenüber, die » ine drohend« Haltung
gegen ihn ernnahmen , es gelang ihm aber , sie mit einem Messer in
die Flucht zu jagen .

Altschweier. Am Mittwoch abend verunglückten hier die Ehe¬
leute Moll , Buchbinder in der Konkordia, Bühl , durch einen von
einem Auto losgerissenen Randstein . Während die Frau mit
Kreuzschmerzen davonkam, erhielt der Ehemann noch eine klaffende
Wunde am Hinterkopf, so dab er von dem rasch erschienenen Arzt .
Herrn Dr . Derlinger , Bühl , in das Krankenhaus verbracht werden
muhte . Das Unglück war dadurch möglich , dah fich die beiden gerade
auf dem Verbindungswege befanden , der sich unter der Landsttahe
beim Kriegerdenkmal binziebt . Das Auto fuhr zu weit nach rechts
und rih den groheii Randstein los , der hierauf die bobe Mauer auf
den Weg binabfiel und die beiden traf . Das Auto fuhr uner¬
kannt davon .

Hausach , 13 . Febr . Ein « nicht alltägliche Sache . Als der
hiesige Bürgerauslchuh die Vorlage betr . Krediterböbung für die
Erstellung eines Freibades in Höbe von 1000 M beraten wollte , gab
der Vorsitzende bekannt , dah die erforderlichen 1000 JUL durch Bürger
der Stadtgemeinde als Geschenk überreicht worden seien . Dadurch
wurde die Beratung , die viele Zubörer angelockt hatte , gegenstands¬
los .

«
Der Arbeitgeberverband für das badisch« and pfälzische Trans¬

port - und Berlrhrsgewerbr «. B . hat an die zuständigen Ministe¬
rien von Baden und Bayern sowie an die Handels - und Hand¬
werkskammern beider Länder eine Eingabe gerichtet, worin er auf
die katastrophalen Folgen für viele Transport - und Speditions¬
betriebe binweist , die der Monovolvertrag der Reichsbahn mit der
Firma Schenker u . Co . im Gefolge baden mühte.

Funkreportage au» dem Rhein
Am Mittio «>ch waren di« Fundamentierungsarbeiten des rechts¬

rheinischen Brückenpfeilers der im Bau befindlichen Rbeinbrücke
bei Mannheim beendet. Der Senkkasten — der Mantel des
Fundamentes des Pfeilers — stand in diesem Augenblick mit seinen
eilenbeschlagenen Rändern in 14 )4 Meter Tiefe vom Wasserspiegel
an gerechnet. Der Pegelstand für den Kasten war — 9 , also 9 Meter
unter dem Flubbett des Rheins . Auf den nächsten Tag schon war
der Beginn der Ausbetonierung des Hohlraums des Senkkastens
festgesetzt ; eine Funkreportage aus der Tiefe muht« daher mit Vc -
fchleunigung unternommen werden. In aller Eile wurden von
der Mannheimer Vesprechungsstelle des Südfunk di« technischen
Vorbereitungen getroffen ; glücklicherweise konnte da» Mikrophon
an vorübergehend freigegebene Lichtleitungsdräbt « unten ange¬
schlossen werden, womit die Möglichkeit der Unmittelbarkeit der
Reportage gesichert war . In einer Baubude am User wurden diF
Verstärker -und Abbörapparate (am Freitag nachmittag wurde
Stimmprob « aus der Unterwelt abgehalten ) unteraebracht und hier
begann Dr . Holzhauer am Abend die Reportage mit einem
Interview von Daurat Burger von der Reichsbahn und Direktor
Neufert von Grün 8- Vilfinger .

Der Einstieg in den Senkkasten, desien oberer Teil etwa 5 Meter
aus dem Wasier ragte , geschah durch eine Kammer , in der wir
im Verlauf einer Viertelstunde auf die anderthalb Atmosvbären
Druck gebracht wurden , die im Innern des Senkkastens herrschen ,
wobei die Obren manchmal streikten. Dann gings senkrecht 20 Mtr .
in die Tief« , über eine eiserne Leiter in den Arbeitsraum des
Kastens im Ausmaße eines mittleren Wohnzimmers , 2,30 Meter
hoch . Das Mikrophon bängten wir an ein Brett , das an der Decke
befestigt war . gleich nebenan war das Telephon , das uns das
Zeichen »um Beginn des Berichtes gab . Wir zogen dobei den Bau¬
leiter und den Senklastenmeister zu Rat und liehen am Schluß
den berabsallenden Beton und das Stampfen der Arbeiter in das
Mikrophon klingen, denn wir wollten ja nichts LUlnstliche», sondern
nur den Vorgang der Arbeit beobachten. Das Mikro hielt erfreu¬
licherweise den Druck aus und benahm sich sehr manierlich . . .

Jakob Würtb (Mannheim) .

er einem Maler in Plittersdorf Arbeitsgerät , das er an
einen anderen Maler in Plittersdorf weiterverkaufte . Entsprechend
dem Anträge des Anklagevertreters verurteilte das Gericht Rastät -
ter wegen fortgesetzten Betrugs im Rückfall , sowie fortgesetzten er¬
schwerten und einfachen Diebstahls im Rückfall zu einer Gesamt-
gefängnisstrase von einem Jahr « drei Monaten unter Anrechnung
von 2 '/- Monaten Untersuchungshaft .

Verurteilter Varlefiensbetrüger
fm . Karlsrube , 13. ' Febr . Wegen mehrfachen Betrugs hatte sich

beut« vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht der 49jäbrig « bis¬
her unbestrafte Kaufmann Philipp Schulz aus Strahburg zu
verantworten . Der Angeklagte wußte sich den Anschein eines wohl¬
habenden Mannes zu geben und versetzte seine Umwelt in den
Glauben , als ob sein Dertretergestlfäst glänzende Gewinne ab-werke .
In Wirklicheit ging sein Geschäft seit dem Jahre 1927 bergab ; di«
Schuldenlast betrug zuletzt rund 73 000U( . Nach der Anklage hat
er sich durch betrügerische Machenschaften, vor allem durch Ver¬
schweigen seiner Verschuldung in verschiedenen Fällen Darlehen
von mehreren tausend Mark zu verschaffen gewußt, di« er teil » ins
Geschäft steckte , teils für seine persönlichen Zweck « — er pflegte aus
grobem Fuße zu leben — verwendete . In einem Falle lieh er sich
von einer Waschfrau, die er über seine wirtschaftliche Lage zu täu¬
schen wußte , ein Darlehen von 5 000J4 , ihre sauer verdienten Er -
svarnisse, geben. Er versprach ihr 15 Prozent Zins und die Frau
glaubte ihr Geld in seinem Geschäft gut angelegt zu haben ; sie hat

!nso wie die anderen Darlehensgeber von dem Angeklagten , der
wischen den Offenbarungseid geleistet bat , ibr Geld nicht mevr
mckerbalten. Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe
i sechs Monaten . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Veit , trat für
eisvrechung ein , da die Voraussetzungen des Betrugs nicht erfüll !
sn . Das Gericht verurteilte Schul, wegen Betrugs zum Nachteil

Waschfrau zu drei Monaten Gefängnis . Bezüglich der übrigen
ieklagten Betrugsfälle erfolgte Freisprechung mangels ausrei -
nden Beweises.

A Nach mehrltthrijer Fachausbildungftq.der
rynaekolofcisrhenAbteilung des KrankenhausesMoabit Berlin ,
der dritten chirurgischen Universitäts-Klinik Berlin -Moabit
sowie an der Universitäts-FrauenklinikBerlin 'besonders an
der urologischenAbteilung ), und früher an der Landesfrauen¬
klinik Karlsruhe habe loh mich in Karlsrube als

Facharzt für
Geburtshilfeu . Frauenkrankheiten
niedergelassen

Dr. med . Karl Mayer
Frauenarzt .

t Sprechstunden 11 -1 u. 3-5 Uhr in meiner KlinikStefanien «« * «o
l Feni8precbegJ56 .



3feott Erna SMNHg
im Kreis « ihrer - elferinnen m

«lt

Die in ganz Westdeutschland bekannte - eil »
kundige , die Krebs , Tuberkulose « . a.
erfolgreich behandelt , ist von Montag , den
IS . , bis Sonnabend , den 21 . Februar , in

wann La «
GemarkungAoteaft ^

Karlsruhe , Krieg ?tratze125 . und von Mon <

tag , den 23 . , bis Sonnabend , den 28 . Februar ,
in Trier , Triedrich »Wilhelm «S1raste SO,
persönlich im Bestrahlungs -Institut der Trau
Elfriede Arnold mit dem Institntsarzt an¬
wesend .

Vestrahlmlgs - ZuM .

System Erna König.
Karlsruhe » Kriegstrabe 125

Iran Eisriede Arnold
Trier , Friedrich »Wilhelm* Stratze 50

Einzigstes Institut dieser Art in Plauen und Gera

Erfolgreiche Behandlungvon : Leberleiden . Kehlkopf- und Lungenleiden . Asthma . Magenieiden . Ischias , Neuralgie . Schuppenilechte , Hautkrankheiten , Bettnässen und

Appetitlosigkeit bei Kindern . Gallensteinen , Her,leiden . Gicht, Rheuma , Nierenleiden , Lupus , Lähmungen . Nervenleiden , Haarausfall . Ent >

iettungskuren , Kropf . Schwerhörigkeit . epilept . An ' ällen , Krebs . Mucker ujw . Unzählige Dankschreiben geheilter Patrenten stehen zur Verfügung

Die Erfolge beruhen auf die von Frau E . König erfundenen Bestrahlungs - Apparaten , die nach einem besonderen gesetzlich geschützten
'
Verfahren hergestellt sind. Zahlreiche Fälle , dle von Ärzten

Fachärzten . Krankenhäufern . Heilkundigen und Bestrahlungs - Instituten ohne Erfolg behandelt worden sind , sogar schwere Fälle , wie z. B . Krebs und Tuberkulose , haben wir nachweislich vollkommen

geheilt . Anfeindungen und Vorwürfe konnten in jedem Prozeh durch geheilte Zeugen , die dankbar vor Gericht ihre Heilung durch Frau König unier Eid bezeugten , wider eal werden .

Ter „Dortmunder Generalanzeiger " brachte folgenden Prozehbericht :

Ist Tuberkulose
durch Bestrahlung heilbar ?

3atcrtff «» t<T Prvzeß i« Aemschrld -Len, »»

grau Erna König-Esten vor Gericht . — Don den Arzien
« ufgegebene Mensche » lieien geheilt als Laugen ans . —

Der Sachverständige hält die Heilung von Tubertulvt «
durch Fron Wäntfl *ür möglich

« emscheid-Lennep, 14. April 1930.
Die Heilkundige Frau Erna ft i n I g , Essen, de-

lonnt durch ihre Bestrahlungen mit dem . Original König" ,
Halle «inen Lleasdesehl über 00 Jt wegen überlieiung
einer Regierungsverordnung bekommen , gegen den st»
richterlichen Entscheid beantragt hatte Heule mittag stand
Termin vor dem Amtsgericht in Remlcheid -Lennen oa .
Dem Strasdefehl lag tolgender Talbestand jugtun »«:

Frau König, die in einer großen Anzahl deutscher
G >r zstädte Bestrahlnngiinftitui « unlerhäli , Halle einer hie¬
sigen Zeitung unlängst Prospekte belgelcgl , die Tank,
sagungen von geheilten Krebs- und Tubeikulose-Kranten
enldielt . und dir seiner detvnien daß von den Arzirn
ausgegebene Krank, durch fie völlig geheilt leien Die
Ärzteschaft de» Bergischen Lande» saßi« aus « rund der
Ersahrnngen der « alten Wistenschas , diese Ankündigungen
ni » prahlerische Behauptung aus , hie geeignet sei. in
weiten Kreisen de» heilnngsnchenden Publikum » einen
Irrtum Lder di« Fähigkeiten der Fra » König ,u erregen.
Di, Ar,teichalt erstatt«!« lodann durch den im Landkreil«
SoNngen-Lennep amtierende» ftreismedizinalrat Anzeige.

Die . Essener Alig . Zeitung " öS. Jahrgang Ar. 152, die

Zum Beweis« ihrer Heilerfolge Halle die Angeklagi,
18 Patienten ol» Zeugen laden lassen . Ai » Sachversian-
digee erschien Medizinotrat De Moielbach. der oon der
Verteidigung wegen Belorgnii der vesangenheit odgetehni
wurde, da der Gutachter zugleich der Beranlastee der An¬
zeiger war Aus die Erklärung de» Gutachter» , er tüdie
sich undesangen iehnie da » Geruht den Antrag ob Der
AmiSonwati erwog gleich zu Beginn, da» vertadren an»
siibjekliven Gründen einzustrllen.

Nach dem Antiag de» Sachverständigen. der sich i»
längeren Auisühenngen über Krebs und Tuderkuiose. übe ,
Besirahtungimethaden und Beftrahlungkaricn . über Un-
heitbarkeit de« echien Karzinom» und dessen Diagnosti¬
zierung verbreitete , trat dar Ärrichl in dle Beweis,
ausnabme ein. Tie Zeugen wurden ebne desondere Au«.
Wahl heranSgegristen Zunächst wurde aber noch sestgestelli ,
daß die Kranken mii fettigen Diagnosen von ihren ehe-
maligrn Krankenhaus, und Hautärzten «u Frau König
kommen , und doß ihre Jnftitiite unter der Letlung zweier
approbierter Arzte stehe» Tann gab es noch eine »
kleinen
Znsammrnstoß zwischen Brrteidiger >»d Sachverständige»

Der Sachverständige: Leberkrebs ist nicht heilbar .
Berleidigerl Dar wollen wir ja eben erst srststellen .
Sachverständiger: Deck» Strahlen lind e» denn, die

Frau König benudl?
Verteidiger : Frau König ha« nicht die Adstchl . ihr

paleniirrte » vertahren prrik, »geben . Strahien . die Sie .
Herr Sachverständiger, nicht kennen , können Sie hlcr nicht
beurteilen. _ .

Die Zengin Ehesran Krach . «» Jahr « ali , an»
Esten bekundet : . Ich war wegen schwerer Unterleib»,
blntungen tm Kranlenhau ». Der Ehesarzt nahm ein Stick

der ertranlleu Eiellr durch Lperanon drrau » tchickie e«
an ein daliriioiogiiche« Institut , da « Krebs iestftellt «
Rach vier Wochen war bi« Zeugin irod Nadiumdehand-
luiig sterbenskrank Vom Hausarzt wurde st« nach der
eidlichen Auslage >dre « Maun ' i auigegebe» Zur Schmerz¬
linderung empiabt der Arzt dem Manne , der Fron Mor¬
phium zu verschafsen . Dann kam die Paiienlin zur Fra »
König und zwar 14 Tage lang , im Auio und aus der
Tragvohr»

Rach einjährige« vehaudlnng war st« gesund .
Heute tu, ste ihre » rdeit . ist wieder kugelrund, und vor
Gericht macht « ste ihr« Auslagen lior und bestimmt. Sie
beioni« keine Veranlassung zu baden, noch zu irgend¬
einem Arzi zu gehen Tieje Angaben, unter Eid gemachi
beftäligie der Ehemann Punkt Inr Punkt

Zeugin Dorn , 90 Jahr « all . Edelrau au» Duis¬
burg : Ein dossnnngSloser Fall oon Lungen,ubeikulole in
beiden Lunge» . Der Besund ftammi vom Edeiarz , der
Lungensürsorge in TuiSdurg . all» von einem Speziotisten.
Dieser Ar, , ha , bei einer gteichgeartrien Bedandlung vor
Gericht unier seinem Eide ausgesaat . die Fra « Dorn habe
»ach seinrr Überzeugung nur noch 9 bi« 4 Monale zu
Irden gehabt, und ali sie nach einem Jahr au« der B«.
Handlung der Frau König wieder ,n ihm kam . lei «r
erstouni gewrse » , die Frau Dorn wohlauf zu sinden. Wäh-
r, „d der Behandlung durch Frau König hat ste ein ge¬
sunde » Kind zur Welt gebracht . Sie gab der Meinung
dankdoren Ausdruck , daß noch ihrer Ansicht da » Kind ohne
die Behandlung durch di« Angeklagie nicht zur Welt ge-
kommen lei Während der Bestrahlung suchte sie reget -
mäßig ihren zuständigen « rankenkassenarz, ans. der zu¬
nehmend« Besserung srftstrllle. Sie suhlt sich beut« völlig

gesund und ist ein abzolu , leben «,rober Menich . Währen»
der Behandlung bei Frau König »ahm sie 80 Pinnd «n.

Zeuge Eßner SK Jahre all . Osenmaurer au»
Tüsseidorf-Großenbaum : Ter Zeug» war lang « krank . Er
mußte leier» und konnte nirgends Heilung sind«» . Bo»
der Landesversicherung wurde eine Behandlung »bgelehnt
Durch Zufall Höne er vo» Frau König, ging zu ihr,
ließ sich bestrahl,n ES ging ihm bald bester , und heule
lann er nach einem Jahr « sorigesehler Bestrahlungen
seine schwere Aibeil am Ösen eine « Hüllenwerke» bei
Ga« und Sloub ohne jede Erniüduvg und Krantheli »-
erscheinungen verrichieu

Diese Aussagen genögien dem Gerich , sür die Beweis
anfilahme, und veronloßlcn den medizinischen Sachverstän¬
digen zu der Erklärung , daß er der Meinung sei, daß
durch die Behandlung der Frau König Inderin vs« geheiti
werden könne . Bei den Kredslälle» muß!« er «ist di«
Krankengeichichte Irden und die «ordebandelnden Ar, :»
hören

Ter SlgaiSanwal ! ftcllie den sievbezugliche » Anirag
dem sich der Verteidiger onichlvß . indem «e noch au »,
sühne seine Klient, » habe keinerlei Inieeriie an einem
Freispruch an» subjekliven Gründen

Den BeriagungSantrag iehnie da» Gerichl ad

Der Siaaikanwalt beaniragie die Frets » r » .
ch n n g. da die verdlSisende» H « i l e r < « I g e noch de»
Zeugenaussagen sehr zugunsten der Angeklagie» iprache »
Daraus sprach da« Gerichl die velchuldigie aus Koste »
der S r a « t » k a s s e frei , mit der Begründung , die
heulig« Berhandlnng habe nicht ergeben, daß die Be¬
hauptungen i» Prospekt unrichtig stad atw

handiung .
o2 ^ e wî

"^ S^ lM
' '

d«i
"Beibandluüo

^
aekü« und

'
äeüück ' van dem Ne umnnaenden Vublüum und den dan 'baren Paiienien

All«. Zeitung " 98. Jahrgang Nr . 98. die . Essene Bottt-Zeimn," St. Jahrgang ö. S. ». a. chriebe» über grau ftänig wi^ nde,:
,rt«n- Sie iviste durch Bestrahlungen die T- dertuloie enw» Zeugen oenchlimmei , na, aedejtee dnven . L-nneen-mutt « ee-

aewe-en ieten nnd durch Bestindlungen der Fron König gehe»! » urden . Jmeresswii war die eietüielnmg , daa e» sich bei
eine Wohll oierm der Menlchbeü , die wahre Wund «, gewirv har- De» Gerickü vertündei » een Frerwench und die nn-
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Bauuertrieb Karlsruhes . Rh.
Biuchstr . 14 — Lager Westoahnhof — Telefcn 7660/61

liefert prompt and preiswert
Zement, Kalk, Glp«, Backsteine , Zementschwemm¬

steine , Tonrohre, Wand - und Bodenplatten usw.
Sanitäre Artikel wie Feuerton , Spfllsteine >

1790 Waschtische , Bade-Einrichtungen usw.

Kiilderlaufgarien
billig zu verkaufen.
Karlftr .lS .b St . fHI8t
Ehrliche , firitzig .Per -
w fonen zum Berkau
von Kaffee . Tee. Kakao
» Margarine an Pri¬
vate bei hohem Bar -
verdienst gesucht . An -
gedole unter Nr . 1701
an d . Volkssreundbürn.

SWildkm. Pattei KattM-t
Frauenfektton

Gemiil -Bersaiiimliiiig
Tonnerstag . de« IS . Februar I » J11 ,
abend » 8 Uhr . findet in der , <bam -
drinuShalle " unsere diesjährige General¬
versammlung statt.

Tagesordnung :
1. Borlrag von Genosse W. Koch über
„Die Sozial -Aesetzgebungund ihre Aus¬
wirkung durch die Notverordnung " .
2. Geschäftsbericht. 3. Anträge .
4. Neuwahl . 5 . Verschiedenes.

Anträge müssen bis zum 12 . Februar bei der
Borsitzenden Genossin Herkert , Gustav-Spechl-
Ettaße , eingereichl werden . 1522

mmm
lllr jeden Zweck

streichfertig
i
*>rt afl E»» « S und gu .

Franz Luipoid
Körnsrltr . 30 . b-Gutenberpplatz

D SreieTurnerschastKarlsruhe e .v . | |
■ Todes-Anzeige H
— Wir übermitteln hierdurch allen Sn

unseren Mitgliedern die traurige W
Nachricht, dass unser lieberTurngenoffe Wt

HansKeller §j
seiner schwere » Krankheit erlegen ist. E
Wir verlieren in ihm einen rührigen Hi !
und liebenswerten Genossen, besten W
Anoenken wir stets in Ehren halten W
werden . >77 - W

Beerdigung heute Montag nach¬
mittag . >/gö Uhr . auf dem Mühlburqer
Friedhof — Die Mitglieder treffen
sich am Eingang deS Friedhofes um
4 Uhr . Der Tururat .

und llinqegend
e. G. in- b . bi

Zur Fastnacht
empfehlen wir unseren Mitgliedern

sämtliche

Backartikel
Anszugmehl in b. und 2 -Psd.-Beutel ,

Mehl « «. Mehl spezial 0,
Brotmehi , Sützrahmbntter ,

amerikanische » Pchweineschmalz ,
deutsches Schweineschmalz « SV .

Kokoskett . Tasrtttt . Backöl , Mischubft ,
TampsSpsel , Zwetschgen , Sultaninen ,

Rosine « usw.
Unsere Waren sind von hervorragender

Qualität zu äußersten Tagespreisen !
Mitglieder ! kaust nur in Eurem eige -
ncn Geschrft, im Sonsumvereinitaven .

Der Borstand.
Warenabgabc nur an Mitglieder !

Mijinler -GejangoerkillMlsruye ^
Am Fastnacht - Dienstag , den ID . d». Mts . ,

abends 8 Uhr , vcranüalten wir im Saale
des „ Kühlen Krug " einen 1798

Maskell-VM
Kapelle : Baumann -Mußler .
Eintrittspreise : Nichtmitglieber

1.0», Mitglieder l RM.
Karten sind im Borverkaus im
BereinSlotal zur goldenen Krone,

^ _ Amalienstraße 16. und an bei
Abendkasse erhältlich . Zu zahlreichem Besuch
adet hötlichst ein Tie Borftandschast .

uoiKsöOhne
Die Geschäftsstelle befindet sich

letzt 1797

EitirfeziMr. 31 n
Ecke Ludwigsplatz

.Haltestelle Hauptpost

Beitritt jederzeit !
Monatsbeitrag 1 .70 RM .

Aufnahmegebühr 30 Pfg . — Jähr¬
licher Verwaltungsbeitrag 60 Ptg .
Näheres bei den Vertrauensleuten
ln den Betlieben und in der Ge¬

schäftsstelle täglich 17 - 19 Uhr ,
camstag 11— l Uhr

COLOSSEUM
Heute 8 uüp : Premiere

Singcr -Rähmaichine 43 Ji
Schuhmachermatchtne 53 M

rchneidcrnähmaschine 73 Ji <2 .* pro Woche »
Staab , Adlerstraß » S. 1,95

Huber .
Barstede

ch hiermit k» r
tichen > kntttn̂ j9 -i
.aqflcnau ,

Ter Burge ' N'
sl

'

J . B . F '

„st'

die geleierte Sängerin
H8HHV PHVklt , Wiens beliebter Operettentenor in :

„Viermal Ehe“
Vaudeville in 3 Akten und 6 Bildern

in der Starbesetzung uns
Sonja Altbach I IKarl Schostal
Adolf Körner Benno Feldmann
Ernst Neuhardt | Walter Eugen

Die Chat Noir-Girls
Musik von Dr . Egon Neumann

unter persönlicher Leitung des Komponisten

Handelsregirlereinlräge
i . Deutsch « Ban » undBodcndank Altiengesell-

ichait Zweigniederlassung Karlsruhe , Haupt -
sitz Merlin . Die Prokura de» Dr Theodor
Mai qua , dt ist erloschen . 9. 2. 31
Grenzacher Heil» und Mineralquellen Ge-

sellichatt m .t beschränkterHaftung in Karls¬
ruhe . Dr Leopold Töiele ist nicht wehr
Liquidator . An seiner Stelle wurde Rechts¬
anwalt Tr G . Schmidt, Lörrach, als Liqui¬
dator bestellt 9. 2 31 .

3 . Diplomingenieur Wilhelm Haffel Gesellschalt
mit beschränkter Hastnnq . Karlsruhe . Durch
Gesellschaftcrbeschluß vom 12 Januar 1931
wurde die Geseliichast au 'qelöst. Liquidator .
Dr . rer pol Ltio Puckelwaldt , Karlsruhe
10. 2. 31 461

4 Bogcl , Bernbelmer & Schnurmann Gescll-
ichast mit beschräntter Haltung in Ettlingen
mit Zweigntcderlaffung m Marau . Die Firma
ist erloschen . II . 2. 31 .

o Zigarrrnfabriken Linz & Burgert Gesellschaft
mit beschräniter Haftung , Grafen . Äeschästi-
lührcr » ari Linz ist gestorven.

« Bauhütte Baden -Pfalz , Gesellschast mit de
schränkterHastunq , Karlsruhe . Richard Horier
ist nicht mehr GeschältStührer. Geschäfts-
lührer : Felix Decker, Baumeistct , Frciburg
i. Br . Die Prokura der Lotte Hoptensitz ist
erloschen. 14. 2. 3l . Amtsgericht « arleiuhe .

Handelsregistereinträge
I . K . G Zimmermann & Co. , Karlsruhe . Offene

Handelsgesellschaft mit Beginn am >2. Fedr .
1931 Persönlich haftende Gesellschafter: Karl
Gerhard Zimmeimann , Kau mann , Otto
Ludwig Cassin, Kaufmann , beide in Karl »
ruhe . Die bet cn Gefellschaster vertreten die
Gesellschaft gemeinsam. 12. Il dt .

t I Ao siertS Filiale Karlsruhe . Hauptsitz
Stuttgart . Die Zweigniederlasiung in Karls¬
ruhe ist aufgehoben und die Firma erloschen
14. II . 31 . Amtsgericht Karlsruhe . 462

Gefunden
« oldenrr Lhrring .

Abzuholcn durch Eigen
tümer , i. BoltSireunob .

Strümpfe
werden angestrickl

AiteStricKlaclien
umgearbe .tet ,7«

Neuanfertigungen dill .
Hirschftr. 23 . 3 Ho

Schauburg
Telefon 6284MarienstrsBe 16

kl» heute
Jll Jolson und Sonny töoy

in ihiem neuen Tonfilm

Sag ’ es mH
Xiedern

Der Schlager des Filmes „I . ittle Pa r
Ich leb ’ nur lUr Dich, Little Pal !
Ich denk ’ nur an Dich. Little Pal ! . .
iiein Lachen , Dein Glück Ist mein einzige «i " 1“1.
Ich machte Dir «eme Dein Leben zum fepiel -
-ch bete tür Dich, Little Pal !
Mach’s besser als ich . Little Pal . . .
Und wenn später voll Glanz ;
Dir das G fick reicht den Kranz . 2
Dann vergib mich nicht ganz , Little Pal • ^

Jugendliche haben Zutritt '

Achtung : Donnerstag letzter Tag
Die D snositionen drängen I Die lUr’ kommend
Freitag aegesetzte Pr - miete des ersten Dr- Arno*
Fanck -Tcn -imes ..Stürme Uber dem MontDl *” '
ist unverlesbar Deshalb kann dieser Spiem ’“ «
unwiderruflich nur bis einschlieölictr . Donnersi

gezeigt werden !

Güterrechtsregistereinträge.
1 Zu Band H Seite 49 : Roth Emil . Zement-

warenladrikant . Eggenstein uno Elsa ged
Knodloch . Benrag Vom 7. Januar 19 *1. Er -
rmigenschaslSgemeinschaftmit BordehaltSgul
der Frau . tfi. lt 31 . «63

2 Seite 00 - Leiser Friedrich Ludwig Bau -
nreister, Karlsruhe und H n l d a Mariha ged
Arnold . Vertrag Vom 2 . Februar >931 . Güier -
trcnnuiia . 12 . II . 3L AmiSgcrtchrKarlsruhe

Erhöhte Gebäudesondersteuer
Gemäß der don den Lenen Ministern der

Finanzen und des Innern in dem Runderlaß
vom 7. Februar 193t den Gemeinden erteilten
Weisung habe ich die Siachpeüfnng der nach
8 7a deS Bad GebäudesonderiteuergesetzeS dis
jetzt durchgesührten Berantagun , der l .irsigen
Gebäude zur erhöhten Gebäubesondersteuer
unter Berückstchtigung der in der StaatSmini -
sterialverordnung vom 26. Januar >93i , Ge¬
setz- und BeiordnunftSblatt Seite II ff, enthal
lenen neuen Richtllnie» angeoldnet . Neber
da » Ergebnis der Nachprüfung wird de«
von der Erhöhung der Gebändesonder -
steuer betroffenen Hauseigentümer « beson¬
dere Nachricht zngrbe « . 464

Karlsruhe , den 14 Februar 1931.
Der Oberbürgermeister .

Umlage zur GedSudevkrMr »
^

anslalt ffir das GeWstsM ^——-- 1 - — , ' - pst l
fd(t

Für da» SelchäitSjahr 1930 wuror ^
laae zur Gedäudedersicherungkansto , ZM ..
nehmigung des Herrn WinistttS »

pr<
aus l3 P,ennia von je 100
sichernngSsummefestgesetzt. flcAi 8
Umlage hat in zwei Teilbeträgen
oi« erste Rate ist innerhalb em *

fTßi)ffet.(iJil
Aniorderung sFristbeginn «och vet i ^ zri fr t‘
stcllung de« FordcrungSzettelS (r<'
und die zweit« Rate auf I . Ju >> b

Beträgt di« Umlage nur ff»

. so ist fie schon am
nzer Summe zu ° v-^ i
daraus h ' ngewM

BeirragSnachlatz nach ven stesetzU ^ n er
ten in keinem Falle statlfinden ka
vei nicht rechtzeitiger Zablunff ’

^ ung . t‘
iDlflt, daß aber auch bei SiJ 1*“, !, r .
ForderungSzettel » Idic» wird >us
einzelnen kleineren Berncheruu » ' ’

pp» 1
Fall sein ! Zahlung bei Bermel»
erfolgen muß

Karlsruhe , den 13 Februar *

richten
weniger -
teitStermin in

ES wird no

Der Obeebürgermieifter

snialirliellm
» olkbfr «* * '
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